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Origina! -IclegrsHinie 

der 

Deutschen Zeitung. 

13iieiiO!9 Aires, S>. ^'«rd- 
lic'lB von Ai*s*«s, sowie íkwb- 
»iciien i^leiiilmcli und TBaaiin 
fanden ifnrelillistre Kämpfe 

liaiifsrräBDen wurden 
Ton flen í^ewísehen ^enoni- 
niei). wieder auf^'eg-elien, 
aller .seBilies^Heii siejçreicli 
licliaiiptei. 5n Flandern 
Italien lie&'ti^e Iße^en^ii^se 
Uelierseljwemniíiníijen ^er- 
iirsacSit. Hie dêuíselie .'^r- 
lilierieVereiieJtedie wieder- 
holten Angriffffe der Fran- 
zosen. £»1 4^^ten des .%r- 
$^onnerwaldes machten die 
líeaiísehen , weitere Fort- 
schritte. 

'f 
B11 e n o s A ires, íí. 5ßwi- 

schen ãiOd» und íiOwits«!*h 
In S'oBen wurden von den 
Jdentsehen %elm riissisehe 
Fliejçer laerah^eseliossen. 
Oestiicii des Flusses fl^awka 

niacEaten die ^eulseiien 
Cnefan^'ene iind er- 

li enleteu-.^fÜM ÍÍ .^lusc Ii i n <in- 
ii;e wehre. 

Buenos Aires, !^. Idie 
Ifteutseiien erian^ten we- 
sentlielie Vorteile im fiBe- 
fiartement B®as de Calais 
und lieã 95i\muiden. In der 
Uisig:eft'end von Arras wur- 
den frauKÖsisehe Sol- 
daten ^-efan^^en. In den 
Arj2,oneien riacSien die «leut- 
sehen 'frupgien langsam vor. 

Buenos Aires, $1. filrel 
deutseiie lleeresaBiteiliinr 
^en rneigen asa? Warschau 
vor. 

E6uenos Aires, £>. Bülne 
KuBiiä|iler-Tauh€M ernichtete 
liei SSeims ein französisches 
FlíHíÇKeiig. fi.e^tzteres fiel zu 
IBoden, zer.^'jiiiirle ein Haus 
und tötete •» jiiensciien. 

Buenos Aärcs, ÍÍ. Aus 
konstantinogiel in l.<ondon 
eiuíçeíroífenc achrichten 
hesa^en, dass f lYIann 
re^iiiärer türkischer Trup- 
pen und Beduinen 
lielJerusalcni Siereit stehen, 
UHU in Ae!g;.vpten einzufallen. 

Buenos AErc^s, SÍ. An 
der liondoner Börse zeij»;t 
sich ein starkei; fiiursrück- 
^anjü,- in allen Papieren. 

Buenos Aires, ö. Mer 
Präsident des€«enferBoten 
Bireuzes liesuchte die €>íe- 
ffanj^jenenlaft-er In Beutsch- 
9and und alrückte seSne 
höchste iÄufriedenheit üher 
die g'ute Slehandlun^ aus, 
die allen €ii€'fan^enen zu 
teil wird. 

Deutsche Zeltung. 

Buenos Aires, 9. Ao norte 

de Arras e entre Síeinbacli e 

Thann dcsenrolaram-se combates 

terríveis. Ora os alíemües con= 

quistaram trincheiras, ora íive= 

rani de abandonai-as, nias afinal 

venceram todos os obstáculos, 

apoderando'se definitivamente das 

posições disputadas. Em Flan- 

dres choveu torrenciálmente, cau- 

sando grandes inundações. Repe- 

tidos ataques dos francezes foram 

repeilidos pela artilharia allemã. 

A leste do bosque de Argonne 

os allemäes continuam a pro- 

gredir. 

Buenos Aires, 9. Entre Lodz 

e Lowitsch na Polonia os alle= 

mães. atiraram sobre dez avia= 

dores russos causando a sua 

cahida. A leste do rio Rawka os 

allemäes aprisionaram 1600 rus= 

sos £ ãpoderaram-se de 5 metra= 

lhadoras 

Buenos Aires, 9. As tropas 

allemâs obtiveram accqntuaíjas 

vantagens na região do departa« 

mento Pas de Calais e perto de 

Üixmuiden. Nos arredores de 

Arras foram aprisionados 1000 

francezes. Os allemäes avançam 

lentamente nas Argdhnes. 

Buenos A ires, 9, Tres diffe- 

rentes columnas de tropas alle= 

mãs marcham sobre Varsovia. 

Biienos Aires, 9. Um aero= 

plano „kumpler»Taube" derrotou 

um aeroplano francez, que voou 

sobre Reims. Este cahiu, damni= 

ficando uma casa e matando 

5 pessoas. 

Buenos Aires, 9. Noticiam 

de Londres, que segundo com- 

municações de Constantinopola 

120 000 soldados turcos reguläres 

e 70 ÒOO beduinos estão promptos 

em Jerusalem para invadir o 

Egypto. 

Buenos Aires, 9. Ha baixa- 

geral na cotação de todos os 

titulos na bolsa de Londres. 

Buenos Aires, 9. O presi= 

dente da cruz vermelha de Oe= 

nebra inspeccionou os campos de 

concentração para os prisioneiros 

na Allemanha, elogiando muito 

o bom tratamento, dispensado 

a todos. 

Oesterreich-Ungarns Krait 

und Mßcht. 

In (ler ciifrlisclieii iiiul fraiizôsieché-u 
Presse konnto itum zii Beginn des Krie- 
ges farbige und biutig'e íSchild6i'uiig''eu von 
Ivanipfen" JescMi, diri ()?-sterreich-Üngarn6 
'TVuppc.n nicht gcgou don lunnd, ■sondern 

gpn <lie aufsländischon ^'ölkerst<^nlnlc 
eig<-'ni'.n liiMclu'S ausgefochi liah?n 

sollten. Xa.nu'iitlieh die- Moldau war nach 
<iips.:>n Schilderungen i'ot von vergosse- 
nem Tscheckenblnl, und die Polen und 
Ruihenen v.-arteion mit brünstiger Seini- 
suclit auf den russisclien Pefreier. Uiese 
Meldungen waren nur zum Ttiil böswil- 
lig ei^iunden; im großen und ganaen spie- 

ItfMi. .sie vielnu'hr die falschen Vorstel- 
inngen wieder, die man (atsächlie'h in Pe- 
ici'sburg, London und Paris von der staat- 
lichen krai'r der IJonaumouarehii; hatte. 
Von luiseren Gegnei'ii .sind die Franzo- 
.si'n wohl <lie <>iir/:igen, die den Krieg an 
6>i«k liwlswn und v»i' winöm sckiirfeM iAViil'- 
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fengang' nicht 7.uíáicksclu'c<'*ktni. Landers 
<li(^ Kuvssen und ,Kiigländ(!r, die zwar auch 
Kriege ohne Zahl geführt inid Jahr uni 
.lahr tii'n. Kreis ihrer Eroberungen aus- 
g<'dehut halKMi, alKii- weniyor <lurch ihre 
AAai'fcn niid das Plut ihrer Sfihne, als 
durch die hohen und niederen Künsi« ei- 
nei' bíídejikejilõsen JDiplornatie. Kngland 
hat sein \\'ehreic.h zusaTiimiingefoclitcn, 
wie i'in (lelegenheitskänfer, und Jiußland 
liat sic-li auf dci' Landkaj-te, ausgebreitet, 
wio ein Oflfleck, ohne jenials siegreicli 

.einem gleichwertigen Gegniér die Sürn zu 
bieten. Es hat Polen durch Pestechung 
und Vei'rat zum ITiitergaiig-. i-eif gremaCht, 
es hat die Krim, den Kaukaíius uird große 
Teile seines, asiatischen Giibietes clurch 
Be.stechuHgen nnd dui'ch die Uneinigkeit 
d<'r Bedrohten t'rworben und es hat die 
TYirkei nui' mit Hilfe liumäniens überwun- 
den. Der Krieg gegen Oesterreich-Ungam 
wäre niemals Iwgonjien ^-oiilen, wenn 
man nicht geglaubt hätte, díír rollende Ru- 
l)el und die Verbreitmig i)anslawistischer 
Ideen hätten im stattliclien Haus der 
Habsburger das malt*', fesie Ci-ebälk zer- 
fressen, so daß ein fester 'Stoß genüge, 
dá.S' morsche Gebäude zum Kinstm-z zu 
bringen. Solche Heldentaten wai\?n gaaiz 
nach dem Geschmack der j'USsi.schen Ge- 
jierale, der i-nssischen Großfürsten und 
der russischen Beamten, die dringend ein 
muH« Peld zur Betängxing ihres .Erwerbs- 
sinnes brauchten. Oesterreich-Ungarns 
.Aufteilung inid als Xebenprofit die Erwei'- 
bung dei- Dardanellen und des' Bospoi-us, 
das lohnte schon ehien kleinen Krieg-, zu- 
mal Franti-eich, England vmd Belgien den 
<i(mtaelien Bundesgenossen der üpnau- 
nionai'chie g<Miügen{l zu fessidn verspiu- 
dn~n, so' /laß die i'us3ische'*'l>amprwülze 
ungestört ihr Kulturwerk veirichten koim- 

iiitbehrungen. AVas 

tc. Die Rechnung schien klar und ein-, 
fach .... 

>.rai'. hat sicli grünfUich, gründlich ver- 
■reclmet in allem und jeden», im Großen 
mul Kleinen. Die .Millionen von Rubeln, 
die für Pestechung'en und Spionengelder 
ausgegeben wurden, waren ;z.um Rmster 
hinausgewor'fen. I'lin' paar Lumpen in den 
Gi'enzbezirken, ein jiaai- ^'erfül^•ce, die 
niciit lesen und scln-eiben können, aber 
eine Jlubelnote zu sehätzen wissen, das 
war alJes! Und es war niohts g^gen- 
übej' dem sieghaften Aufsch-mmg, den im 
Augenblicsk der Gefahr das iStaatsgefühl 
nahm, die opfei'freudig-e Hingabe an die 
gcmeinsiime Monarchie, an dici^ alte, fe- 
si;e, stolze, starke Haus der Väter, ^fan 
hatte in Oesteireich-Ungarn selbst nicht 
gewußt, wio stark in a.ll dem Elend der 
Alltiigspolitik, die da.s politische Deben so 
schwer mid (hunp;f maclit-ii, die Anhäng- 
lichkeit an" (Iis große Ganze, ^^•ie heiß 
und opferbereit die Vaterlandsliebe all der 
Völkerstännne geblieben war, die nicht 
der Zufall der l']rbfolge und dynastischer 
lirob(>rungen, sondern die Xatur und eine 
•stolze, ehi'enreiche N'ergangenheit zusam- 
mengeführt und zusannnengvbundeji liat. 
Und das erste Gefühl der ersten Stunde 
hielt vSfcand in all den AV'ochen schworer 
Prüfung", in all den harten, heißen 
l'en, in Gel'alu'en mid 
auch .inuner geschehen mag*: die. Xot hat 
die Bftwohnei' des Donaustaates nicht niu' 
beten g'elelnt, sondern auch glauben, glau- 
ben an die Zukunft dieses Reiches, des- 
sen Zei'fall .lahr um Jahr angekündigt 
wurde, und das mm ))lörzlich er'stand, wio 
neugeboren, von innen heraus verwaiidelt 
und V(>rjüngt. 

Zalillos.sind die Beweise, die rührenden 
Zeichen begeisterter Hingabe im Felda 
und dahei'ni. Die Deutschen der Alpenlän- 
aei- mid Bölunens, die Tschechen, Slowe- 
nen, Slowaken,' die Ruthenen, R.umäne'n 
und Polen, die Ungarn nnd Kroaten, die 
Bosniaken, Italiener und Dahnatiner AVelt- 
(Ml'erten in treiier Pflichterfüllung. T'nd 
HulMand ei'lebte die grenzenlose Ueber- 
l aschuug, daß es init den Riesenliörnem 
seiner Heere gegen eine granitene IVIauer 
stieß. Und die Serben, die betrog-enen Be- 
irüger dieses Krieges, nnißten erkennen, 
daß ihre eigenen südslawischen Brüder, 
ihrem Eid und ihrem Sraat getra^i, die 
kj-ieg(n'ischen Tugenden ihres Srahnnes 
g(\gen die Stanunesbrüder bewährten . . . 

Im Dertschen Reich hat man mit Freu- 
(ic und Stolz den sieghafteji .Aufschwung: 
des Bundesgenossen erlebt. Xicht nur das 
eigene Interesse, das den Rücken, so gut 
gegen den russischen Feind gedeckt sieht, 
Kjn'icht bei diesem (tefühl <ler Genugtuung 
mit, sondei'u jnehr noch die Erimierung' 
an die Jaln-hunderte gemeinsamen staat- 
lichen Krlebens, gemeinsamer Xot und ge* 
meinsamer Freude. Wir haben trotz al- 
hun, was an inneren "Wirren, an Mißver- 
slündniaswi und i!a,chbarliclnim Sircit in 

de.n Grenzen Oesterreich-Ungaiiis ausge- 
fochten wiu"de, niemals den Glauben vin'- 
loren an den festen und guten Kern die- 
s-esi Staates, mit dem zusammen das Deut- 
sche Reich eine tmüberwindliche ]Madit 
darstellt. Dieser Glaube i.st wahrlich nicht 
getäiisclit worden! Und zu der freudigen 
Iknnnulerung der nnlitärisclien und si:aat- 
lichen Ki'aft uns^eres Iknulesgxinosseti ge- 
sellt sich noch als Uel>errasehu]ig* die Er- 
kenntnis seines starken wirtschaftlichen 
Vermögens. ."Was luit dieses Land nicht, 
alles tragen müssen diu'ch den bösen "Wil- 
len seiner bösen Nachlxirn, durch die kek- 
ken Herausforderungen Serbiens, durch 
die ewigeji Probemobilmachungen Ruß- 
lands. "\\'ie stockten imd schwanktcTi alle 
Geschäfte in den JaJiren, die der japa,ni- 
sclien Niederlag-e Rußlands und seinem, 
wieder erwachten' interesse an den Bal- 
kandingen folgten. Und wie schwer sind 
die."Wunden, die jetzt der Krieg der gali- 
zäschen I^andwirrschaft mid Industrie, den 
Salzlx>rgwerken und Oelfeldern geschla- 
gen hat. U'nd doch liat der Aufruf an die 
Opferwilligkeit der Bev'ölkerung' genügt, 
um dem Staat ans gix)ßen und kleinen 
Kassen, aus Spamrümpfen nnd Geld- 
sclu'änken, aus den kleinen Dörfern der 
ungarischen Tiefebene luid den stolzen 
Schlössern des tschechischen Uradels, aus 
den Besitzständen der Kirche aller Riten, 
aus dem Vermögen aller Rassen und Klas- 
sen die Riesíínsunune von zweieinhalb Mil- 
liarden znzufi'ihren. Und das in einem 
I^and überwiegend agi\arischen Charakters 
mit schwer beweglichem Pesitzstand und 
)reiten Schichten von Volksgenossen, die 
loch kaum berülirt sind von der znoder- 
len Geldwirtschafr. 

"Wahrlich, dieses Qe.ste}'reich-Ungara 
'.ebt und "vnrd weiter leben. Jetzt erst recht 
uid_ jetzt ei-st ganz. 

Der Grosse Krieg. 

Eniüich sind die deutschen Zeitmigen 
Jingetroi fen, die übei* die Schlaelúen in 
?oleai, die größten dei' "Weltgxischichte, be- 
ichten. Wir wollen die interessanten und 
md lehrreichen Stellen unsertíii J/esem 
pitteilen,. Major E. Aforaht, der uns und 
mseren Li«<>rn in diesen langen Kriegs 
"nonaten ein guter und schätzenswertei 
Bf^kcUinter geworden ist und zu dessen 
.achmänniscluni Kennt.nissen und- unifas- 
■JOJider historiscJier Bildung man ein gro- 
ßes Vertrauedi luiben kann, s'chreibt im 
,,Ik!rliner Tag'eblatt", vom 7. Desseniber; 
,,Dei' Sieg iK'i r.odz' ist schwer errungen, 
iber er ist ein dm'chgTeifender geworden. 
Die dortigti i'assisclie Front ist in nörd- 
;cher, westlicher vmd-fji'idweatlicher Rich- 
ung ziu'ückge-worfen und aus der Durch- 
)reciiung der i'ussischen Mitte ergel>en 
iich die sch(')nsten Hoffnungen für den 

■.veitieren Verlauf der Käm[)fe. 
■ „Als die Oberste Heeresleitung- nacli 
lern erfolgten Durchbruch unserer linken 

I" li'igelarmce in Polen durch die von Sü- 
ien und Xorden herang-eschobe.nen rus- 
.nschen Massen unsere l^age im nördlichen 
Weichselwinkel mit dem AVorUe „normal" 
kennzeichnete, sprach sie wie der Arzt, 
ier eine gi'uistig verlaufeudt» Krisis über- 
wacht. Eine Krisis hatte, jene' russische 
&afuTClle in der Ta-t hervorgerufen, und 
.s galt, sie nicht z:u einer "Wirkung kom- 
men z3u lassen^ wio einst vor Iwangorod, 
wo uns die feindlichen ^Massen zu oinein 
zieitweiligen Aufgeben miserer Angriffs- 
plärio bewegen köiintcn. Damals' waridelt© 
sich unsere strategische Offensive in einen 
strategischen Rückzn,g. Diesmal wurde die 
Feldhei'rnkunst Hindenburgs dm'ch stär- 
kere Sr-mtkräfte unterstützt und konnte 

1 Ler Ki'isis den gCmstigeu Ausgang sichern. 
Einige Tage hat. die Hindenbiirgs/che Ai'- 
iuee sich in der A'"ei'tcidigung giihalten. 
i)ie aus dem russischen fl«upt^uartier 
nach Paris gelangten Berichte französi- 
scher Kriegskorrtispondenten sprechen 
von den stark befestigten Linien 
des deutschen Ostheerxis um und 
nördlich Lodz. Offenbar hat aber die deut- 
liche Heeresleitung der gesamtem Front 
nicht lediglich Aufg-aben der A'erteidigiuig 
gestelli. Die Hus.sen sind noch aiii 5. De- 
:-jeml>er in Erwartung einer Umfassimg 
ihrer rechten Flanke gewesen. A^íi.dmehr 
hat Hindenburg die für den operativen 
l'Iii'olg nötige Bewegung-sfieihcit einem 
Teil seiner Armeen zu erhalten gewul.U, 
hat sich nichi; in eine starre Defensive hhi 
< iiHlrängen und in ihr fesseln la.:fisen. Die 

ííemrunis» riild'mäßijje Be.fe.suj;Hmg «eines 

Ikh Loda hatte wohl nur don Zweck", deri 
russischen Andrang- lahm zu machen und 
den Feind nacli ausgiebig-en Wniusten. 
z.nm Ri'icJvy.ug zu zwingen. Solange aber 
der deutsche linke: .Flügel südlich der 

eichsei bei und nördlich I^owicz l)eweg- 
lich blie.b, war den Russen <lie Entlastung- 
des eigenen Zentrums bei Lodz unmöir- 
lich. 

„Wie wir, schon aus den wenigen^ "Wor- 
çen der amtlichen Kriegslage entnohinon 
können, ist der Operationsplan Hincjen- 
burgs gelungen, und wie<leruin'müssiMi,\\ ii' 
dagegen .sagen, daß der russische 
Kriegsplan scheiterte. Bei l^odz, 
cias am 6. Déz:oml}er von unseren "^Pi-upiien 
^genommen wurde, handelt e-s sich, wenn 
•inan die ganze Kiunpffront von der Ge- 
ltend nördlich Lo^vicz bis zum Olierlauf 
tler AVeich.S(jl im Räume Krakau—Taniow 
ins Auge faí5t, um einen Sieg, der in sei- 
nen \\ irkung-en wohl ein sti-ategischer 
pui'chbru(ih genannt werden kann. End- 
ßilltig kann man ihn aber erst so nennen, 
wenn sich dem, russischen Rückioig eine 
aeutsche-A'erfolgTing ansehließt, und Vv'emi 
aas sie^viche deutsche Zentrum :-Tark 
genug ist, um gòg«n die nördlichen und 
.si'idlichen T^ile des diu-ciibrocheneu i'us- 
tsischen Heeres einznschwenken. Die-sk^ 
.Möglichkeit lie.gt sehr nahe, sie ist g-e- 
\vissermaßen die Krömiiig des Hinden- 
bin-gschen OperationspJanes, welcher im- 
mer elastisch sich der l^age ajizupassen 
wußte. AVar anfänglich aus dem Voixlrin- 
gen míseras linken Heeresflügels im \'er- 
olg der Siege bei Kutno, Plozk und Lo- 
ricz.die ^Absicht einer entscheidenden 
'mfassimg des russischen rechten Annee- 
lügcls erkennbaivso scheint sich spätei- 
iifolgo" der russischen Operationen die 
Aveckinäßigkeit eines Durchbruchs im 
roßen Stil ergeben zu haben. AA'iederum 
üri'ten das schnelle Erkennen und der ~ 
ilitzartig-e Entschluß die Grundli^ des' 
ündenburgschen Erfolges gewissen sein. 
)annu dürfen wir auch gar nicht an dem 
\usgang des folgenden, vielleicht Schluß- 
ktes zweifeln, an dei- Verfolgamg, an der 
lufrollung- und Zerreißung der russischen 
lauptinacht. 
„^it auf breite)' Basis der Aufmaa'soh 

er "v'erbündeten ZiWischen Thom und Kj'a- 
-'au in Fluß kam, ist, wie ich damals schon 
chrieb, dem österreichisch-ungarischen 
leei'esflügel eine mehr defensive'Rolle zu- 
;eteilt. Der Zweck dieser Rollenveiieilung' 
3t nicht schwer m finden. Hätte man den 
Armeen unserer Verbündeten eine kräf- 
ige Offensive in Richtung Lysa Gora- 
wangorod zugedacht, so ständen jetzt die 
ussischen Streicki-äfte des linken Fli'igolsf 
/ielleicht einem Ri'ickzug günstigei* ge- 
.enüber, als es augenblicklich der Fall 
it, vorausgesetzt, daß der Angriff der ver- 
)ündcten Anneen auf dei- I/inie Czensto- 
iiau—Krakau und si'idlich davon gelang, 
letzt ist die russische Armee in Stidpolen 
,ez;\vungen, einen weiteji JMarsch bis ziii- 
A'eiclisel unter feindlicher A^erfolgung zai- 
ückzuleg-en oder, wenn ;sie ilin nicht an- 
ritt, sich vom eigenen Z<!ntrum zu tren- 
len. Raum und Tempo W'Ä'den iln- vom 
kjgner vorgeschriel>en. Alxr nicht nur 
on dem, der ilu' westlich gegenübersteht, 

lucli von dem siegreichen deutschen Zen- 
rum nördlich der Piliza l>ei Pi'orrkow (Pp- 
rikau). In nördlicher Richtung kann die- 
er russische Heeresfli'igel nicht auswei- 
.'hen, da stößt er auf das erfolgreiche dent- 
che Zentrum. In si'idlicher Richtiuig' darf 
I' sich auch nicht l>en-egen, da hinderf 

bis Sandomir die obere A\ eichsei und über- 
uies das siegreiche A'ordringen der Oester- 
reicher und Unprn in A^ estgaUzien. Di« 
vv-ichtige Xachricht dieser letzten. Tats'a- 
(lie brachte uns ebenfalls in gvsrrigi.M' 
Xaoht die A'eröffentlichung- der luieg^!- 
lage durch den ()sten-eicliisch-ungarischon 
Crcneralstab. Alle Tapfei-keit und nuniiTi- 
iClie Ueberlegenheit könnten dem' russi- 
f clien linken Heeresflügel in Südpolen und 
Westgalizien nur wenig ni'itzen. Seine Zu- 
hunft wird in der Hauptsache strate-.risch 
c-urch das deutsche 2kintrum entschi Ien, 
und dieser Entscheidung drücki da,=; \ or' 
Clingen unserer Verbündeten, von Südm 
und A\"esten aus, das Siegel auf. Obgleich 
ich glaube, den weiteren Verlauf des gro- 
!--en Ring-ens im Osten schon vor mir zu 
i'ehen, vor allem die A'erfolgung und Zer- 
I eißung des russischen Zentrums, will ich 
(,och den Ereignissen nicht vorgixiifen. Sie 
l'.önnen sich zu einem Schicksal für das 
1 ussische Heer gest.;üten, dem seine Gt>- 
•■•■amtheit nicht zu entrinnen vermag-. Ab- 
,t;csehon von der genialíui Führung unse- 
res Ostlieeres in Pohni und der zuverläs- 
•■^igen Tapferkeit uns(n-er Tnippeii, liegt 
•■•olches Schicksal auch im Gharakter un- 
.■-'dr«»» l<win<l«iii. Ob»r#tl«ulnant Hoppoji-, 
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stodt, einer unserer,, besten Militürscl^çift-, 
steiler, den ein heller Bliok für den 'Zu- 
sammenhang der Dinge auszeichnet, be- 
tont in seinen „Kriegslehren und iViedetis- 
aiisbildung", dali im Kriege geg^n Japan 
in der Schlacht am Schaho die Russen mit 
BraVour fochten und daß nur w-eniges am 
Siege fehlte. Als aber unerfreuliche Nach- 
richten vom Naclibar eintrafen, gab die 
iXihi'ung sogleich den Anginff auf. Das bil- 
dete den Wendepunlit der Schlacht. An- 
dpre Vorgänge in jenem Kriege hsstäti-. 
gen die-se Neigung russischer Armeefüh- 
rung. Zelm Jahre genügen aber nicht, 
die slawische Eigenart wankender Beharr- 
lichkeit im Kriege umzuwandeln. Bislang 
habon unsere Käinpfe in Polen einwand- 
frei bestätigt, daß „die geistige und mora- 
lische, Kraft das einzelnen im heutigen 
G-efecht, trotz aller Fortschiitte der Tech- 
nik, die beste und erfolgreichste "Waffe 
ist." 

In diesem Artikel Hen-n ]\rorahts fin- 
den wir misere Tag für Tag vertretenen 
Ansiditen, die vielen als zu optimistisch 
dünkten, voll und ganz bestätigt und be- 
stätigt wird auch unsere Annalinte, daß 
die deutsche He^-rosmitte nicht, wie die 
Engländer meldeten, Warschau gegen- 
über, son/lern bei Jjödz stand. 

■Wälu-end Afajor ^foi'aht mit seinem Ur- 
teil ziu^cklialtend ist, sagt der franzöiii- 
scho General Clierfils, der bei der Abfas- 
sung seines Artikels über die I.age auf 
dorn östlichen Kriegsschauplatz; den Sieg 
bei Lod23 ]wcli nicht kanntey daß ein sol- 
cher Sieg den liückzug der Russen auf 
der ganzen R'ont erz-wingen würde mid 
schließt mit dem vielsagenden Satz; „Auf 
den .SclUachtfi'ldeni Polens liegt das 
Schicks»! Frankreichs." Das ist bezeich- 
nend. Nach dem deutschen Sieg Ixü Ijodz 
hält der französische General die Kata- 
strophe auf dem östlichen Kriegsschau- 
platz für unvermeitUich, und da er das 
Schicksal íYankreiclis mit dem der russi- 
schi'n Annee verknüpft, so gestellt er zu. 
<iaß l'^ankreich mit der englischen HillV 
Mlli'iii nichts mehr ausrichten kann. Jetzt 
ist der Sieg bei Lotlz schon seit einem Mo- 
nat eine Tatsache, also ist nach General 
Chcrfils Ausspruch die Sache der Alliier 
tcn bereits Verloren. 

Als vor einer Woche über London ge 
iii-i lili'i wiu'de, daß die deutsche Arnifc 
in drci Teile gespalten worden sei, erlaub- 
li-ii u'ii' uns .Tie Bemerkung, daß die Ra*^- 
,si'n in. fdiir .Vnneen ge.gen die deutsch.' 
(iri'ii/jj vorgerückt seien und daß die T;.'i 
luug der Streitkräfte nacii dem russiscli(;ii 
Ur-isinel ganz gut einem besiimmten Pl;t 

r')it.'4])rechen könne. Die Zahl der ra-^- 
koiuiien n-ii' nur iUircli 

(lif tli-r von ihiii.-ii luTührtiMi, 
(und ilui'i;h 'Ii'.' d<'.i- 
ijltl'i',)-|inn^ru.,í'l'mití..!'ill. filuli'.n Vyil- 
dit-.s.i piLví.n-i'- ilufch i'iiivii -Al'ti- 
ju-l :\y- (M.'.iiiUiil.- \. lihun;' in riiu-r, 
.st;'in i-iMfi't l'dffi'i.'-.ül NuilUllfl';dt.T „llilM- 

u- Xaitlj-Íí;1uí-)1"' vull und iiauz 
nVi. i;.-f IhjIh-- UtTK/Lervsriin/ib'.: 

^'i-in.Lfi'j) uns, daß eiüi> z/ilihvVi- 
j-!u^~.i.si'h( Sti-i;il.machi. ilif 

■zwix^lii'ii .\o\\n (ieorgie.wKk und di*r iin- 
li.zÍM'iíi'.ii. tíi"'",ny.e wes,twa!•í^ übrrschi-ci- 
1(;iid, liíMí 1(). N.ovyuibi-r aii (l(fi' 
ilii:' auu-.'l-iiict w:ir uni.l ..v^vn ^jacli kui - 
■/vv wi'ili'i' \()r/.urücicen bégaiin. 

dif (;iii:diTuu,í4- und Stärke dies:'!- 
y-,r.'ilnia<'lil ■ío^\'ii' üIht ilire ifiunilicln' 
\'"rt .'iluuu' /!!!■ Zeit iiii'i;i' Ankunft an diT 
iU;ii-tli.c isi bi-hi'c' uur wenii:- bekannt ,u'.,'- 
'W'Ul' l« \ II.-?'1|Í>Í1U'||(; bild>'t." dii' ri. .Vr- 
■iuiv dl :i. rijchtuji Flü;;;'el, etwa iu di;r Li- 
nii' l\o!o-Siorads SzczerzoAvo. und schloß 
.sich an sIj links, bis in <Íie Gegend von 
Xowo Ridonisk, eine eívvas sclPAächoj-e 
;.\,rnii.n. die V.. an. I>i;'.s >n beiden .-Vrineen 
\oihl ann.ilii ruil gleich si.ark.fc und vermut- 
lich afich aus zwei .^-ineen besiehende 
Sireitkräfte befanden sich links von der 
V. Armee, die Slirn teils gegen Oberschle- 
ßien, teils gegen "Westgalizien geWandt. 
Die , Stärke der einzelnen Armeen scheüit 
ver^cliicdijn gewesen zu sein, sie wird bei 
kein<;rvoh ihnen weniger als 150.000, bei 
cinzielhen, z. B. der II., an 250.000, im 
ganzen also etwa 800.000 Streitbai'e be- 
tragen;-haben. 

„Auf dem äußersten rechten Flügel der 
russischen Haujitmacht, von ihr dm*ch die 
AVöiohsel getrennt, rückte eine starke, die 
Nummer 1 führende Armee unter General 
Renncnliaini)ff in den Raum zwischen der 
Südgren/ß der Provinz Ostprouíien und 
der .Weichsel vor. Am 12. November und 
in den nachfolgenden Tagen suchten die- 
se Tr'uppen an verechiedenen Stellen, so 
bei Stallupönen, Eydtkulmen und Soldau, 
in Ostpreußen vorzudringen, wurden aber 
untei' zum Tteil heftigen Kämpfen überall 
unweit der Grenze abgewiesen. 

,,l>ie Gesamtheit der an der russischen 
Off(!nsive hiernach beteiligten Streitkräfte 
■wird mit eineiidialb Millionen Menschen 
iiicht zu hoch bemessen sein. Man kann 
annehmen, daß bis auf einen geringen Teil 
alle für den Feldkrieg brauchbaren Tiaip- 
pmi Rußlands, einsddießlicli der sibiri- * 
schon, kaukasischen und turkmenischen, 
lierangezogen worden sind." 

Unsere Ansicht war demnach auch in 
dieser Einzelheit nicht „zu optimistisch": 
CS waren wirldich fünf russische Armeen 
und deshalb war es nicht zu verwundern 
imd doch weniger ein Zeichen der Schwä- 
che, daß die déutsche Armee eich teilt ", 
um dem getrennt marschierenden Fein<l 
zu begegnen. Wie geschah das? General 
von Blume schreibt: „Vor dieser überle- 
genen j\Iacht hatten sich die deutschen 
und österreichisch-ungarischi'n Streitkräf- 
te - erstere unter dem Gt'nin'aloberst, • 
iiui:!!)' lu'ie. 11 (i'^Ui'V.-tif 'i'.'.iWü'si'iia!) \'.m 

1 iii'iU-'iouru ^ i.ti.-. 1-. .-r-t- ii ällHü- 
dl (Ii a.-. die W •! \ ü- ' 

■Ar .i;)! ín.Hiria 
• l-'a.üpieii, duun aber, die Siraiieu lau- 
ter sich gründlich unterbrechend; unbehiu- 

^dert in süd^v^e§tIicher^Riçlltm)g zurückge- 
ziogen, und zwar die deutschen nach Obör- 
schlesien, die österreichisch-ungarischen 
rechts von ihnen gegen die Grenze von 
Westgalizien. 

„Der rückgängigen Bewegung hatten 
sicli auch die in 3Íittelgalizien befindlichen 
österreiclüsch-vmgarischen Streitkräfte 
anscldießen müssen. Sie waiwi, die Kar- 
pathenpässe -Zinn Schutz von Ungarn be- 
setzt haltend, vor starker russischer Tru]i- 
penmacht, die ilihen folgte, bis liintCr die 
Wislokx'i zm'ückgegangen und bildeten hier 
die r<! eilte I^Tanken deck im g desi österit^i- 
chisch-ungarischen Heeres. 

„Der Generaloberst v. Hindenburg", der 
den Oberbefehl über sämtliche deutschen 
Trupj)en des östlichen Kriegsschauplatzes 
führt<>, wähnnul ihm gleidizeitig die Ver- 
stáiidigung^^imit den Ftihrem der dortigem 
österr<iichiscli-ungarischen Streitkräfte ob- 
lag, bescldoß ninij den Angriff des Fein- 
des, nicht stehenden I\ißiis an der GrenTO 
zu erwarten, sondern ihn durch Einbrttch 
in den Raum zwischen der feindliclien II. 
und I. Annee unter gleichzeitigem An- 
griff gegen die linkten Flügelanneen des 
Feindv's zu vereiteln. Zur Vorbereitung 
dieses Unternehmens versetzte er seine 
nach Oberschlesien ziu'ück'gekehrten 
Irtippon mit Hilf<> der Eisenlvilmen in die 
Gegend von Thom, zog dahin noch einige 
andere Streitkräfte lieran und stellte diese 
für den Finbruch bestimmte Aj-niec zum 
größten Tteile auf dem linken^ zum klei- 
neren auf denf rechten .Weicliselufer an 
der Oi-enzEs bereit. IX'r Ixssondere Befehl 
über die Einbruchsarmee ging, iiunmelir 
auf den Genei'al v. ^fackensen über, wäh- 
rend der Generalol>erat v. Hindenbm-g die 
OlXirleitung der Gesamtopertationen im 
Osten in der Hand l>ehielt. Der von den 
Hindenburgsííhen Truppen in Obei-schle- 
sien freigemachte Raum wairde durch die 
Verlängerung des linken Flügels der öster- 
reichisch-uijgarischen Armee — bei der 
.sich auch ein preußisches Ijandwehi'korps 
unter Itefelü des Generals der Infanterit'^ 

.Woyrsch befand — ausgefüllt, die Ver 
bindung zwischen dieser und der Arme-' 
lies Generals v. Mackensen durch Kaval- 
lerie und Grenzschutztruppen gesichert. 

„Wie die deutsdien Eisenbahnen allen 
in dem gegenwärtigen Kriege an sie gr 
stellten sehr hohen A,nforderungen in aus- 
!.;vzeichnel.er Weise entsprochen haben, so 
i^t audi die Schnelligkeit, mit der die neui* 
Offensive aus der veränderten Grandstel- 
lung eröffnet weixien konnte, zu nicht ge 
ringem Teile ihr Verdienst. Schon am Ii!. 
November wurde von Truppen der Ein- 
bnidisarmee auf dem linken Weichselufcr 
i iii feindliches Korps bei ^\'loz!awek, am 
i'ol.Lvnden Tage dasselbe Korps bei No^^i 
LHioinow angegriffen und mit Verlust von 

,1000 Gefangenen zum Rückzüge nach 
J'lozk gi'zwungen. Am 15. erlitten auf dem 
ircDttr.n Ufer des Stromes, bei Lipno, stär- 
kere-feindliche Kräfte eine Niederlage un- 
jliv ivinbuße von ■ 5Ü00 • Gefangenen. Sii' 
■M-ui'(!i',n gleichfalls auf Plozk zurückgewer- 
'l>n, giii.^wh. dort,auf das linke Ufer üliei" 
und vcreinigien sich in einer Stellung Süd- 
west lieh des Ortes mit'den von .WlozJa- 
Wfk gekommenen Korps sowie anschei- 

'.w< ud mit einigen anderen Truppen der 
■I. Armee. Von dort "wurden sie in den 
ijächsten Tagen, schwer erschüttert, wei- 
ter ostwärts verdrängt. 

Mit seinen Hauptkräften aber wandte. 
,iieh der General v. Mackensen inzwischen 
in d<;r Riditung über Kutno gegen die, 
I i ehte Flanke der russischen II. Armee." 

(Die Weiteren Ausführungen des Geh: - 
rals V. Blume müssen wir wegen Itauin- 
mangels für die iiächste Nummer zurück- 
stellen.) 

* 
• \yir stehen seit einiger Zrit ini Tausch- 
verkehr mit der in Tegucigalpa in Hon-- 
duras in spanisch, deutsch, französisch und 
englisch erscheineaidea> volkswirtschaftli- 
chen Zeitscluift „Revista Econoinica". 
Deren Redaktion sduiéb vms am 2. v. ]\i. 
wie folgt: 
^ „Seit Kriegsausbruch haben wir, leider 
Iliro Zeitung (die letzten Nunimeni datie- 
ren von Anfang Juli), die uns stets eine 
ebenso interessante wiö angenelime Lek- 
türe bot, nicht "mehr erhalten; wit- be- 
dauern dies um só nielu^, als die. Zeit so 
bedeutungsvoll und eriLst für die Existenz 
des, Deutschtums ist. Wir möchten nicht 
iiuf die Lektüre eines Blattes verzichten,, 
das immer im edelsten Patiiotisinmu? 
Pionierarbeit für deutsche Sprache, deut- 
sche Kultur und deutschen Handel lei- 
stete. Wir wissen, aus herber Erfalirung, 
was dies in fremden Ländern bedeutet, in 
welchen seitens der deutschen Diplomatie 
niemals etwas getan wurde, um Stim- 
inung zu machen. W-üre das geschehen, so 
würde man in allen diesen „latein"- (???) 
amerikanischen Ländern nicht so viel von 
der Erhabenheit der französischen Kultur 
und dem, „l erebro del mundo" faseln. In 
dem Milliardenlande ^.ha; m.'ui niemals 
etwas für die Auslandspresse übrig ge- 
habt. Im Ge^genteil. Als wir beigannen, den 
Auswandferungsdienst Deutschlands und 
Oesterreichs sachgemäß zu kritisieren, 
•wurden wir in häßlichster Weise befehdet. 
Das wird ein Diskussionsgegenstand nach 
dem Krieg'o sein. Heute wäre es uni)a- 
triotisdi, sich mit ihm zu befassen. \\'as 
(fie Di'plonuitie in den ainerikanischen Län- 
dern versäumte, müssen unsere Soldaten, 
lauter Helden, wieder gut machen. Gott' 
g-ebe, daß die beiden verbündeten Staaten 
aus der schweren Prüfung siegi-etch hcr- 
vorgeiien. 
■ „'Unsere verhältnisnläßig' :Sehr kleine 
deutsche und österreichische Koloni'.» 

fü)' das Rnte Kren/. lö.riOO 
zus-iiu!;:!''!!. Su' L',i!:V a.iil.'iTilc'Ui "in Wn- 
i-l!'. ||bj;iii- ii. ,s|,.;i.c.;.--elii'r S|;r:ii'ht' Iteraiis. 
iU:i,iflie,, Lrt!.'eil..:iept'-;('ii(;ii u.n-.^ 'rcr helicu '■ 
VeUern, der Engländer, zu dementieren. 
Und Brasilien? Wir hoffen, daß auch Sie 

J>entAehe Zeitnnjgr 

dort igutio Arbeit leisten und dié^ Leute 
übfer das erbärmliche Lügengewebe unse- 
rer Feinde nunmelu' aufgekläal sind." — 

Esi i.st rätselhaft, weshalb unser Blatt, 
wielches "wir regelmäßig" .tier Kollegin 
übersandt haben, nicht in iliren Besitz ge- 
langt ist. Hoffentlich erhält sie es jetzt. 
Die Redaktion wird sidi überzeugen, daß 
wir liier im Süden ebenso so gutci Arbeit 
im Dienste der Wahrheit und" des "N'ater- 
landes leisten wia sie in ;Mittelamerika, 
'Wir entbiete,n ihr Gruß und Handschlag. 

HaTas-Telegramme 

Paris, 8. Die Zeitung „Le Measag-er 
de Coninierc^" glaubt, daß die Höhe des 
Getreidepreises in Frankreicli der kleinen 
Ernte des Jahres 1914 sowie den Beschlag- 
nahmungen der Deutschen zuzuschreiben 
sei, welche dieselben in den von ihnen 
besetzten Geg^enden machten. Es fehlen 
vielleicht 12—15 Millionen Zentner an dem 
regelmäßigen Betlarf. Es ist deshalb "W'ohl 
möglich, daß dieses Quantum, welches un- 
ter allen Umständen gekauft werden muß,, 
selu' teuer einstehen wird. Mau nimmt 
an, daß die Vereinigten Staaten mid Ar- 
gentinien, welche gegenwärtig die Korn- 
speieher Europas sind, sich diese Situa- 
tion zu nutze machen und hohe Preise ver- 
langen werden. Iteide Amerika werden 
deshalb im Laufe dieses Jahres einen gro- 
ßen finanziellen Aufschwung nehmen. 
(Das Blatt irrt sich hier gewaltig und gibt 
den Beweis, daß es, von den .Finanzyer- 
hältnissen in Nord- und Südamerika gar 
keine Ahnung hat. Die Schriftltg.) Die 
Zeitung „Le Matin" ist anderer Ansicht 
und meint, daß dank der getroffenen Vor- 
kelirungen die Bevölkerung wenig in Mit- 
leidenschaft gezogen werden wird. Der 
Preis des Getreides dürfte sich nach wie 
vor auf 28 und 29 PYanken für den Zent 
ner stellen lind das Brot wird nicht teurer 
werden. 

London, 8. Aus Quebec in Kanad.s • 
wird gemeldet, daß die dortige Provin- • 
zialregierung beschloß, 200 000 I^Yanken 
per Jahr für die hilfsbedürftige Bevölke 
rung-in den von den Deutschen besetzten 
Departements Frankreich beizusteuern. 

London, 8. Die Bank von England 
wurde bevollmächtigt, auch Unterschrif- 
ten für die von der französischen Regie- 
i'ung aufgelegte 10 Millionen Pfund Ster- 
ling-Anleihe aufzunehmen. Diese Anleiiie 
Wird in Schatzanweisungen auf den fraii- 
:íôsischén Nationalschutz bestehen, mit 5 
Prozent verzinst werden und innerhalb 
eines Jahres ziunickzahlbar sein. 

London. 8,, Der hiesige nordamerik-i- 
nische Botschafter W. Page empfing heute 
von der Foreign Office die vorläufige Ant- 
V ort Großbritanniens auf diö-Note, welche 
die nordamerikanische Regierung der en'.i- 
lischen wegen des unrechtmäßigen Dur d e 
Huchens der neutralen Schiffe unterbrei- 
tet hat. Der Wortlaut wird heute noch 
durch die Botschaft nach Washington 
übermittelt werden. 

L 0 n d 0 n, 8. In der Sitzung des Ob-r- 
hauses erklärte der Lord Großkanzler Hal- 
dane heute, daß England jetzt in di'n 
ICampf um seine eigene Existenz einge 
treten sei. Es wird darum "kein Frieden 
;innehmbar sein, der nicht die Fortdauer 
lies vor dem lüiegé herrschenden Zustan 
des verhindert. Die Rekrutierung mit- 
telst Anwerbung, wie sie bis jetzt ge- 
macht wurde, ist nicht gescheitert, u. 
sind keine Anzeichen vorhanden, daßmnu 
auf diese Weise die zur nationalen \'ert( i- 
digung erfordernichen Soldaten nicht er- 
haiten wird. Indessen, fügte Lord Haldaii" 
hinzu, wenn der obligatorische Militär 
dienst notwendig sein sollte, so wird di-' 
Regierung sich nicht einen Augenblick be- 
sinnen, denselben einzuführen. (Die ge- 

s "ivundene Ausdrucksweise des Lords läßt 
erkennen, daß er von dein, was er sagte, 
gar nicht so durch und durch überzeugt 
ist.) 

Rom, 8. Nach Mitteilungen des „Gior- 
nale d'Italia" gehen diö Verhandlun^n 
über die Auswechelung der G-öfange:non 
zwisclien den kriegführenden Staaten selir 
langsam vorwärts. Die Ausfülirang wird 
besonderen Abgeordneten übertragen wer- 
den. 

Rom, 8.Der beiiri Quirinal beglaubi.gto 
persische Gesandte erklärte dem „Gior- 
nalo d' Italia." zufolge, daß die russischen 
wie auch die türkisclien Tnippen die Neü- 
ü'alität Persiens verletzten, indem sie ihre 
Kämpfe auf ])ersischeni Terrain ausfoch- 
ten. Der Einfall der , Türken iief scliwerc 
Be",ruhigungen in der Provinz Aserbeidjan 
hervor. Die persische Regieining hat in- 
folgedessen die erforderlichen Schritte ge- 
tan, damit die Türken das persische G-e- 
biet wieder verlassen. Da die Regierung 
der hohen Pforte abei' bisher nodi keihe 
Anstalten dazu getroffen hat, so ist ihr wn 
Persien ein „Ultimatum" zug«gaaigen. 

Rom, 8. „Giornale d'Italiä" meint, daß 
di© Anwesenheit eines giiediischen 
Kriegsschiffes in Durazzo unverständlich 
sei. AVenn die Griechen damit einen po- 
litischen Zweck verbind&n wollen, so müs- 
sen sie vor allen Dingeii nicht-vergessen, 
daß Giiechenland nicht án der londoner 
Konferenz teilnahm, also auch in Durazzo 
nichts zu suchen hat. Nur Italien kann 
g-egenwärtig die Signatarinächte der lon- 
doner Konferenz vertretim und wenn die 
griechische Regierung jetzt ebenfalls einen 
politischen Einfluß ausüben wollte, so 
.\\ iii-de Italien .Vufkl.ä-rung verlangen 
liii'isseii. 

Ein Telegramm aus Bari teilt mit, daß 
die Revolution in Zentral-Albanien zu- 
uinimt. Dit) Muslimin von S. Giovanni di 

Medua,. beginnen sidi gegeai , die Regie- 
rung feindlich zu zeigen und verhindeni 
den Transport der Wai*eii diu'di Bosona, 
die ,für ]\IontenegTO bestinunt sind. Die 
italienische Rcgierimg scliickte das 
Kriegsschiff „Piemonte" nach S. Giova,nni 
di Medua. Der giiechische Gesandte iKíim 
Quirinal teilte mit, daß das •giiechischo 
Kriegsschiff nur auf Wui^sch <ler giiechi- 
schen Gesandtschaft nacJi Durazzo ge- 
schickt wurde, und zwar nur, um im 
Fallci der Not die dort wohnenden Grie- 
chen an Bord nehmen zu können. Gene- 
ral 'Rssad Pascha verhandelte mit den ita- 
lienischen Behöi'den und scliickte eine Ab- 
ordnung albanischer Ftniktionäre nach 
Rom. 

Washington, 8. Die Regierungen 
von England, Italien und Holland luiben 
ein Abkommen getroffen, um in Zukunft, 
den Import von den Vereinigten Staaten 
nach ihren Ländern zu crleiChteni. Es 
sind mehrere Maßregeln getroffen worden, 
Tim den Trans'j^toit von Tvriegskonterbande 
zu verhindern. 

Washington, 8. Die Suokommission, 
die von dem Büro der Vertreter der siid- 
amerikanisdien Republiken ernannt wui'- 
üe, ôegann nii't dem Studium des' voii dem 
Gesandten Venezuelas eingereichten Vor- 
sclilages behufs Mnl>ei-ufung eines Kon- 
gresses der diploiiiatischen Vei-tretel' der 
neutralen Länder nach A\'ashington. Auf 
die.sem Kongreß sollen dann die Regeln 
für die Neutralität festgesetzt werden. Die 
Kommission liat schon mehrere ilir unt(^- 
brei1)Çte Vorschläge besprochen, unter an- 
d,erem den de.si chilenischen Gesandten, 
nach Avelchem den ScJiiJ'fen d(!r krieg- 
führenden ]\Iäc;hte nicht nur ge-migend 
Kohlen bis; zur Reise luidi dem näch.^tge- 
leg(!nen Hafen, sondei-n nach ihi-eni am 
nächsten gelegenen Heiniatshalen gelie- 
fert werden sollen. 

Amsterdam, 9. Eine von der „Nord- 
deutschen Allgemeinen Zeitung" veröf- 
fentlichte Note läßt die Alöghchkeit zu, 
daß der deutsche Gouverneur von Belgien 
General von Bissing, vielleicht die Veröf-, 
fentlichung d&s Hirtenbriefes des Kardi - 
nals Merder, ,Erzbischoft? von Mecheln, 
verboten habe. Das Blatt sagt weiter, daß 
wahrsoheinlich sehr ernste politiscli? 
Gründe diese Maßregel als notwendig er- 
scheinen ließen. 
- K 0 p e n h a g e n, 9. Es sind Gerüchte 
hn Umlauf, daß auf der Halbinsel Sinai 
eine große Schlacht im Gange ist. Die 
'rarken sind d^bei, eine sti'ategische Eisen- 
bahn zu bauen, von der bereits 80 Kilo- 
meter fertig gestellt sind. . 

New York, 9. Aus Paris wil'd mitge- 
teilt, daß der Divisionsgeneral Raymond in 
der Schlacht schwer verwundet wurde und 
kurz darauf <liesen Wunden erlegen ist. 

London, 9. ,Wio „Daily Telegraph" 
uiitzuteilen weiß, wird die Regierung zeit- 
weilig die Kontrolle und I/eitung der Te- 
legraphenkabel sellxst übernehmen. 
(Walirsdieinlich wird der englischen Re- 
gierung noch nicht genug gelogeai und sie 
\sill auch noch den letzten Rinken von 
Wahrlwit, der mitunter von-England aiLS in 
di« Welt dringt, unterdrücken. Schadet 
nichts, die AVahrheit bricht sich doch 
Bahn und die AVeit wil-d nicht mehr allzu 
lange auf das Debade der Verbündeten 
warten brauchen.) 

Madrid, 9. Die Zeitung „El Coireo 
Espahol" erinnert daran, daß es Spanien 
,ji;tzt. wo der Vertrag von Algeciras zwi- 
schen irankreich imd England gelöst s&i, 
\ ielleicht passen könnte, Tanger zu be- 
.•^etzen. 

B u e n 0 s A i r e s, 9. AA^'ie berichtet wur- 
de, war der deutsche I>ampfer „Patagônia" 
im Handelshafen von Bahia Blanax inter- 
niert. Infolge der Vcrpflichttmg Argen- 
tiniens indessen, die Neutralität aufrecht 
zu erhalten, ist er nach dem Militärhafen 
überführt worden. 

Notizen, 

Dr. DunsIiee de Abranc'"il©s über 
die Kolonie Anitapolis. Einige 
Vertreier der Ansiedlungen von Anitapo- 
lis, Staat Santa Gatharina, haben an den 
rühmlichst bekannten Herrn Dr. Dunshee 
de Abranches eine Beschwerde gerichtet, 
in der sie gewisse Mängel aufzälilten und 
ihn baten, sich dahin zu verwenden, daß 
die Aufmerksamkeit der zuständigen Ge- 
walten auf die verkehrsentlegene, aber 
blühende Kolonie gewendet werde. Herr 
Dr. Dunshee de Abranches überreichte 
diese Beschwerde dem Präsidium der Bun- 
deskainmer mit folgender Rede: 

„Herr Präsident! 
„Ich habe die Ehre, dem Präsidium eine 

Beschwerde vorzuleben, die von 18 A^er- 
tretern der Ansiedlungen in der Kolonie 
Anitapolis, Santa Gatharina, an mich ge- 
richtet wurde. 

„Diese Beschwerde, die, durch ein in- 
teressantes Schreiben des Herrn R. Packer 
gerechtfertigt wird, der in dem blühenden 
Südstaat sich sovibl für den Fortschritt 
Brasiliens und für seine guten Beziehun- 
gen zu dem Landear-iner Geburt bemüht 
hat, wh'd ohne /i^Jel auf Seiten der 
hohen Gewalten der Republik die ernste- 
ste Aufmerksamkeit finden. 

„Es ist nicht von heute, daß der vor- 
teilhafteste und sichere Impuls anerkannt 
wird, den die germanische Kolonisation 
den südlichen Regionen unserer A^'aterlan- 
des gegeben hat. Die arbeitsamen und 
friedlichen, fortschrittlichen und unter- 
nehmungslustigen Kolonien, die Alittel- 
punkte der Arbeit, die sie gegründet und 
entwickelt,, die S.täd'te, die ilmen zum gi'o- 
ßen Teil ihren Namen und gegenwärti- 
gen Aufschwung verdanken, das alles sind 
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unanfechtbare Zeugnisse, in wie großem 
AlaJJe .'sie zu der Blüte der Ländgebiete 
beigetragen haben, wo sie l-\iß faßten und 
eiulgültig A\''m'zeln schlugen. 

„Das Dokument, das ich der Prüfung 
der Kammer vorlege, ist ein beredte« 
Zeugnis dieser AVahrheit. 

„Die Kolonie Anitíijwlis, die jetzt der 
sorgsamen A'erwaltung des ehrenwerten 
Herrn Dr. Canipello unterstellt ist, zeigt 
in der Beschwerde, zu deren Dolmetscher 
vor den hohen Gewalten des Landes sie 
mich macht, nochmals den Geist der Ord- 
nung und des Patriotismus, der ihre Be- 

.völkerung beseelt, und den heißen von 
ihr genährten Wunsch, den Staat, in dem 
sie sich befindet, wirtschaftlich und sozial 
erstarken zu sehen. 

„Die Ansiedelungen erkennen in der Tat 
alles das an, was die Bundesregierung zu 
ihren Gunsten unternommen hat; Aber 
unglücklicherweise wurden dort von An- 
fang an so viel Afißbräuche verübt, daß 
es ilmen uninöglich wird, wie sie gehofft 
hatten, ihren Verpflichtungen dem Bunde 
gegenüber nachzukommen. 

„Es ist nicht, daß es ihnen an einer im 
Gesetze vorgesehenen Hilfe fehlte. Bei 
den von den Bundesorganen bewilligten 
Unterstützungen hätten sie keinen Grund 
zur Klage, M-enn nur ihre Verteilung eine 
richtige und gerechte wäre. 

„Aber das war gerade, was nicht ge- 
schah. Bis heute ist für die AVege und 
schiffbaren Flüsse nichts geschehen. 

„Und was sich auf die Verteilung der 
Grundstücke bezieht, .so wurden dabei die 
gesetzlichen A'orschriften nicht beachtet, 
was den Anlaß zu fortwährenden und stö- 
rendtiii Streitigkeiten gibt. Selten wann 
bekam ein Kolonist ein (rrundstück nüt 
200 Aleter Front, wie es "gesetzlich vor- 
g(>schrieben'ist. 

„Ti'otzalledem sind die Siedelungen 
schnell aufgeblüht. Die Produktion ver- 
vielfähigte sich in kurzer Zeit; aber es 
dauerte nicht lange, daß angesichts der 
Verkelirs- und Absatzschwierigkeiten alle 
Geister eine Entmutigung ergriff. Die ge- 
währten Unterstüfzimgen verschwanden, 
ohne daß man erfahren hätte, wo und 
wie sie verwendet wurden. Auf der einen 
Seite wwden die für die Kolonisten be- 
stimmten Häuser "svillküiiich abgeschätzt 
und zu Preisen bewertet, die fast uner- 
schwinglich waren, auf der anderen Seite 
wurden die alten A'^erkehrsstraßen nicht 
ausgebessert und neue nicht angelegt, so 
daß z. B., obwohl dafür große Summen 
ausgegeben worden sind, von der Straße 
von Anitapolis nach Therosopolis bis heute 
auch kein einziger benutzbiirer Kilometer 
fertig geworden ist. 

„Der interessanteste Teil der mir zu 
Händen gelangten Beschwerde ist aber, 
Herr Präsident, der, welcher sich auf das 
öffentliche Unterrichtswesen bezieht. 

„In der Tat: die Kolonisten von Ani- 
tapolis weisen mit einer würdigen und 
gerechten Entrüstung die Animosität zu- 
rück, die perfide und unaufgeklärte Gei- 
ster gegen die Deutschen mit der Anklage 
haben wachrufen wollen, sie verböten ih- 
ren Kindern, die Landessprache zu lernen. 

„Seit der Gründung der Kolonie Anita- 
I)oiis verlangen sie unablässig nach einer 
Schule, die ihre Kinder besuchen könn- 
ten, aber umsonst - - sie sind bis heute 
nicht erhört worden. 

„Die einzige Schule in der Nähe der 
kolonialen Zone ist nur in drei oder vier 
AVegstmiden zu erreichen. .AVenn sie nun 
ihre, Kinder in der Landessprache nicht 
unterrichten, so kommt es daher, "weil sie 
diese nicht kennen, und sie sind gezwun- 
gen, ihre Kinder schlecht und recht 
deutsch zu unterrichten, was diesen, wie 
die Eltern selbst anerkennen, für das spä- 
tere praktische Leben von Nachteil sein 
wird, weil sie in einer Umgebung leben 
und kämpfen müssen, die sie nicht ver- 
stehen und der sie sich kaum verständ- 
lich machen können. 

„Die Kolonisten dringen darauf, daß ih- 
rem heißesten A^erlangen entsprochen wer- 
de, indem in jener Gegend die portu- 
giesi.sche Sprache und der öffentliche Un- 
terricht gerade in dem Zweige verbreitet 
werde, dem Avir am wenigsten Aufmerk- 
samkeit zuwenden — in der Volksschule 
(Stimmen: Sehr gut!). 

„Ich gebe mich, Herr Präsident, aber 
dem Glauben hin, daß'der Tag komme, wo 
das große Problem mit offenem Auge und 
sicherer Hand angefaßt werden wird. AVir 
müssen für eine systematische, aber auch 
verständige Besiedelung unseres Bodens 
sorgen. Und von diesem Gesichtspunkte 
aufgefaßt, bildet der \'olksschul- und prak- 
tische Unterricht ehien der wichtigsten 
Punkte in dem Regierungsprogramni des 
gegenwärtigen Herrn Präsidenten. 

„In der Tat, Herr Präsident, der ehren- 
werte Herr .AVenceslau Braz ist glück- 
licherweise mit uns allen der Ueber/.eu- 
^'ung, daß ein A^'olk zu erziehen und es 
für die wirtschaftlichen Kämpfe der Ge- 
genwart zu stärken, die wichtigste Auf- 
gabe aller verständigen und in die Zukunft 
schauenden Regierungen ist, denn um 
groß zu sein, genügt nicht allein stark zu 
sein man muß auch fähig sein." (All- 
gemeiner, starker Beifall.) 

Das Haus bestimmt, daß die Beschwer- 
de der Kolonisten in dem „Diario do Con- 
gresso Nacional" veröffentlicht werde. 

Kaiserliches Konsulat, S ä o 
Paulo. Die Aufbewahrung und Aushän- 
digung gewöhnlicher Briefe, die für die 
Empfänger unter der Adresse des Kai- 
ser!. Deutschen Konsulats eingehen, wird 
auch in Zukunft in gewohnter Weise, also 
g' e b ü h r e n f r e i erfolgen. Dagegen muß 
zufolge neuerer Bestimmunge für die 
Aufbewahrung und Aushändigung von 
e i n g 0 8 c h r i 0 b e n e n u n d W e r t b r i e- 
f en mit AVürtangabe bis zu 250 Mark eine 
Gebühr von 5 Alark erhoben werden. 

Verlustlisten. Die alphabetisch ge- 
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oriliiétón A'(>f1usl listen l)is - oitiKfhiieBlich' 
dev, ersten Oktoberwocheii sind inmm'elir 
hier ,eingc'ti'()fí'<'7i. Es sind 20, Drucl^lielte 
großen i'oi'mals zn je 40 Seiten. Die' an- 
scheinend auf dej' Post vei'loren gegange-' 
neu Hefte 12 inid i;5 felden leider. Die 
;VerIustHsten liegen zur Einsicht auf dem 
Kaiserlich Deulsehen Konsulat aus. Da 
sie ]iur in einem Exempiar vorhandeii, 

• auch' zu umfangreich sind, können sie 
nicht ]iach auswärts versa}idt werden. " 

„A. Guerra". Wegen rückständiger 
'Arbeit zur Gel(;genheit des Jahi'eswech- 
sels war es der Typographia unmöglich, 
die 5. Nunnner der 2. Serie der „Guerra" 
fertigzustellen. Sie erscheint nächsteh 
])ienstag. 

D er y ö 1 k c ]-krie In den Heften 
8 und 9 der ini Verlag- von Jnlihs Hoíf- 
anann in Stuttgart O'schei'ne.nden Krieg.s-, 
/eitschrifl, ,,I)er .Völkerkrieg" spielt sich 
der eßte .Akt des gewaltigen Schlachten- 
dramas vor imserem geistigen Auge áh; 
diü Ei'eignisse , von ' (ier Eif senschlacht 
lieii Metz uiifl den Vogèscn bi's zu dem 
ersten Erscheiiieu deutscher Truppen vor 
iParis. Vorangestellt ist eine übersichtli- 
K:hö Skizy.d des Aufmarsches der deutsclien 
Westheei-c/dann folgen die „klassiselien"' 
Depeschen dos: Generalquartiermei:st.ers v. 
ytein. "Wenn wir sie, ■nie hiei-, in geordne- 
tem Zusainmeidiang- voi' uns ha,bf;n, so le- 
ben alle die stolzen und freudigen' Ge- 
ITdile wieder auf, mit denen wir sie zum 
lersten ilale lasen, inid wir sind gespannt,, 
Näheres von den großen ])ingen zu er- j 
fahren, die sie uns gekündet haben. Die- 
som Verlangen wird. ,,I>er Völker- 
krieg" iii Übel' Erwàitèn holieni Alaße 
gerecht. Die íJarstcllung gibt ein klan's- 
ßild von der strategischen Entwicklung-, 
d.io auf vorziüglichen Orig-inalkarten leicht 
zu verfolgen ist; 'für dife wichtigeren Teil- 
kämpfe sind Stellen "aus Feldpostbriefen 
in geschickter Auswalü herangeizog*en. 
Die Schlachten der beiden Kronprinzíína,r- 
iiieen füllen das 8. Heft; das 9. schildert 
die Käm])fe im-Oberelsaß und den Uück- 
'zng dei' Verbündeten mit den Niederlagen 
der Engländer und dem Voretoß der deut- 
sclion Heerosspitzen auf Paris. Besonders, 
lesenswert ist <lör Abschnitt über die Fahr- 
ten der deutschen „.Fire o' clock-Tanben" 
whei' Paris, der mit einem auíkjrordéiit-, 
lieh fesselnden Auganzeiigenbei'icht eines- 
deutschen Fliegers schließt. Die Beh^ge- 
■jnmgen der F'cstungcn Manonvillers, Long- , 
•Wy, Givet und Maubeuge logen für den"- 
Ti'iiumph dei- deutschen und österreichi- 
sdhen sclnvi.'i'cn Artillei'ie beredtes -Zoug- 
iiis ab. l);is 10. Heft des „Völkerkriegs" 
zeigt die AVirkungen diesei' Ei'eig-insse auf 
Idie iniiere Lage'Era nkreich und Englands. 
J>ie Stinnnun.u- in Parins und 'Ij-ondo'n' wird 
liach authentischen' ßerichteii der auslän- 
<feehen Presse leben.'lig vergegenwäxligt; 
iiian erhält ein.en Einblick in die inneri'-n 
!Schwierigkeit(Mi unserer • F^diide, (lip béi 
Flrankneich mehr auf finänz])olifiäche.m, 
iTiei; England mein-auf ndlitänschenrGebiet 
liegen. Ein feiner lissiiy von Emil I/udwig 
hat „England im Kriege'.' zuiii Gegenspand', 
oiii 'Jlefèrat v6n Dr. AA'alter.'Lohmeycr be- 
richtet über Englands Geschäftskrieg. 
Heft 10 beschließt den ersti'u Band . dei 
Zeitschvilt, döni als Anhang das jiokumen- 
itavischc Aläteriäl über die" A'erwendung 
von .Duhidunigeschossen bei unsere'ii Ge; 
merji beigegeben, ist, vorzüglich eidäuteirt 

.durch einen vorausgehenden Aufsatz Ai-on 
Geheinn-at Di', liruns ülx;r die vei'schie- 
denen Arten von Dumdumgeschossen. ])ie 
mit gi'öi.5ter Sorgfalt ausgewälren und 
hergestellten Bilderbeig-a-ben (Bildnisse un- 
jsierer Heerfi'direr und der feindlichen Ge- 
3i(!rale und Staatsmänner, Schlachtfeildanf- 
iia-hmeu u,sw.) heben au(rh äußerlich den 
besonderen Wert hervor, den diese drei 
Hefte dar für spätere Zeiten aidterordent- 
lieh wertvollen Chronik durçh ihren, rei- 
dlien und vielseitigen Inhalt besit/xn. Je- 
de» Heft kostet 30 Pf." 

Zur Ive v 0 r s t e he n d c n Bundes- 
wahl. So still ist es vor einei- Bundes- 
w-ahi no(Jh nie ge.we.sen wie jetzt. Am 
80. <is. .Mts. f'nfie-i; di'(.i Deiiutiertenwahl 
statt, al)er es wh'd nirgendswo enisvlich 
agitiierr. .Die 'Hff!Í'?á'ungsnartei des-Staa- 
tes São Paulo hiit-alle ihre JJe])utii"rtv>n 
zur ,Wiederwahl vorgeschlagen. Auch mit 
den Heri'cm Drs. Cía-leão la.rvalha.1 und 
Palmeira l!i])|)ei', die bei-der'letzten Prä- 
Midiontenwahl nui dor Parteihntung nicht 
eines' Sinnes w;u'cn, soll keiiu" Ausnahine 
8'(nnadit werden; si-e werden nach wie 
vj>r als MitgliiCder der Pa.rtei betrac^d;'t. 
J)io Oi)i/Osition wird -folgende K,andi;laten- 
ivufstellen: iMir den ersten AVa,hlbezirk 
iiaul 'Cardoso, für. den zweiten Marcnliuo 
jB^Tieto, den di-itten- Oliveira Pinto und den ' 
(Vierten "Bodolpho Mira-nda. Aui.5er diesen' 
lOppositionskandidatcn Avei'den sich ,„l«;(e" 
ilv'andida-üen um die AVahl bewerben. -»J'ür 
<ien ersten-Bezirk dosé Piedadx^, den z\\'ei- 

^ ten Dl'. Carlos' liotelho, den di'itten Estc- 
Vam Marrolino und .João Pedro dcsús 
^'i©iT•a imd ilen vierten Fcrna-ndo de 
■Mattos. ■ ' 

Staat Ba,hia zahlungsunfähig. 
Der brasilianise.he Bundesst.:uit Bahia- hat 
aeine Lontlonev Hankiei's wissen lassim, 
daß er die am '1. danuar fälligem Zih- 
rten der Goldanleihe vom Jahre 191 ;■! nicht 
Ijezahlen köiuie. 

f)as S c Ii. w u r g;c i'i c h t i-n Rio de 
J'aneiro ist doch nicht so unzuverlässig 
wie behaupret wird. Im voiigen Jahre 
iiatt» (v'i über 117. .Vngekla-gtc a.bzuurt.v'— 
len und nur -iS wiii'den freigcspi'oehe-n. Die 
(A'iiirurteilungen betrugen dentnaeh 7(i Pro- 
zent. Thiler <l(>u ■■ .\bgeurte:hen befanden 
flieh 71 des Moi'ih^s .Vngeklagte. Von 
<liesen^ wurden öli verurteili. Ki liatien 
sich wegen Kiirperverletzun^' zu verant- 
worten. Das hi'xtlist zulüssig<i StrafiiKdV 
ivou <lreißig .lahi'en Z<jllenhaft wurde niii' 
einmal angewendet; aueh zwanzig Jahre 
iJaft -wiu'den nur einem ' A iig(dvlagTen ,y.u- 

'ii .'.laluv «rhiwlteti r.elm Any»*- 

■ klagte und <lrei' wurden--y/U. z.w:i}lfuJilhreii: 
Vierurteilt. Die anderen Strafen waren aile 
bedeutend geringer.' ■ ' ; 

, B r u d e i" ni -o r d. Gestern ■ morgen Wurde 
der 20jäJirige Arbeiter Américo Alainarc) 
in der AA'erkstatt der Tji'ght and Power 
in (lei- Jlua Paula. Souza- von seinem eige- 
nen Bruder, Felippe Mji-inard, nach einem 
kiU'zen AA^ortwechsel erschossen. Felippe 
Áíainard war' der I^eiter der gedachten 
A^'erkstatt, in der auch Anierico arbeitete. 
i)er junge Mann soll seineii Bruder .^da.- 
(Tiire-h gtsgen sich aufgebracht ha-beii, daß 
er ein liederliches' Le.ben fühlte und, sich 
darauf verlassend, daß sein A''org^eisetzter 
sein'jiahtii' -A^envándtea- wa-i-, immer zu 
spat zur iirbeit jkahi. A'or . einiger Zeit 
habe Felippe seinem Bruder A^rwürfe ge- 
macht und seitdem seien sie '.Feinde _g'e- 
wordeu. Gestern ka-m die Feiiidschaft nun 
xum Austrag-, .F'elippe entließ Amerioo und 
d.'icser gri'ff deshalb seineii Bruder an. Der 
Scliuß wurde aber niehl" wälirend des 
Kampfers abgegeben, sondern später, aJs 
die kämpfenden Brüder geti-ennt wai-en 
und Anierico sifeh entfenien wollte. Ein 
A,kt der Notwehr liegt de-mnach nicht vor-. 
— Nach der ^Mordtat sprang Felippe 
j\Iainard auf seih Motorrad und raste <^a- 
von. Er begab sich nach Hause, wo , er 
seine .'Frau verständigte, und eilte dann 
zu dem Advokaten .Dr. Eurico Sodré, dem 
er d'as A''oi'gefallene erzählte und in des- 
sen Begleitung' ei* sich zui" Polizei' begab, 
um siph gefang-en zu melden. 

F] i n e - b 1 ö d e Beschuldigung d e s 
deutschen Ge n e r al k on su 1 s^ Vor 
einigen Tagen erschien in dem paulistanor 
.„Diario Populär" das folgende aus Rio de 
[Janeiro datierté Telegramm; „Gestern 
wurde der A^erwalter der. „Santa Casa" 
von dem deutschen Konsul aufgesucht, der 
von ihm verlangte, daß die deutschen, in 
•der 1-tYemdenabteihmg ' untergebrachten 
Kranken von den Angehöi'igen der alliier- 
ten Xationen getrennt werden sollen. Der 
Verwalter machte' dem Konsul klai-, daß 
dieses unmöglich sei und daí5 eine solche 
Trennüng auch gegen die Gesetze der 
X'cutralität verstoßen würde, die in dem 
Krankenhause beobachtet werden u. nach 
welchen allen Kranken, ohnè jeden Un-' 

■tei'schied nach Xationälität, die gleiche 
.Behándlung zuteil wird." Dieses Tele- 
■gramm, das ja wie jede andere Dummheit, 
unter- denen, die nie alle werden, viele 
•gläubige Ohren fand, wurde natürlich auch 
komiiientiert und mancher benutzte es, um 
mit ihm das Vorhandensein der deutschen 

,,,Herrschaftsgelüste" zu beweisen. .Jetzt 
Jiat; der Herr Generalkonsul die F]rklä- 
(i'uhl;''abgegébén, daß er an deii 'Verwal- 
ter der fluminenser' „Santa Casa" ein sol- 
ches Ansinnen nicht, gestellt hat und der 
A^erwalter hat sich der Erklärung mit dem 

■ Hinzufügen angeschlossen, daß das Tele- 
.gramm .nichts anders, als eine {)ure Flr- 
findung/sei. --- Wer hat nun dem „Diario 

-Poj)ulàr" den Bären aufgebunden? 
I 'Pistole a-ls Kinderspiel zeug. 
;Am 'Freitag nachmittag „spielte" der' 12- 
jährige Sohn Affònso'des Kutschers Luiz 
Jtüiano in der Rua Cavalleiro mit einer 
geladenen 'Pistole. .Das „Spiel" dauerte 

iii dem zweifarbigen Tnch war 
'.niderem Holze geschnitzt 

solange, bis ein Schuß krachte und die 
'lúiger einem zweijährigen Nachbarkinde 
diirch den rechten. Schenkel drang. 

Z edi 11 Al-ivs s e r s t i c h e. Die 20jährige, 
it'i'der Rua Conselheiro Nebiâs wohnhatte, 

■ Francisca jVlachado liatte einen Gelieliten 
- den Sergeanten Haraldo de Almeida. 

Vor einigen Tagen mußte der Geliebte 
nach Rio de Janeiro er wurde ver- 
setzt. .Es gaJ) eine rührende Abschieds- 
s'^ene und der Roman, den man jeden- 
falls nicht einen platonischen nennen 
konnte, war gewesen und aus. ■— Nach 
dem Weggang Háraldos dachte Francisca, 
daß das Leben nicht dazu da sei, um ver- 
trauert zu werden: sie hielt Umschau und 
bald hatte sie einen anderen gefunden, 
der für ihre Reize nicht blind war. Da 
tauchte aber ungerufen, unerwartet der 
alte Geliebte wieder auf. Francisca dach- 
te jedoch gar nicht daran, außer sic;h zu 
geraten oder dem Sergeanten zerknirscht 
\or die f'i'dfe zu sinken: Sie machte ihm 
vielmelii- den A'orschlag, sich einige "Tage 
zu gedulden, bis sie den neuen Geliebten 
'auf eine ,,anständige Weise" losgeworden 
;i;ei, dann könne er wieder zu ihr zurück- 
.kehren, und im Vollbesitz ihrer Liebe das 
,Paradiès auf Erden finden. Der Mann 

aber aus 
- er gehörte 

,'/.n den' leidenschaftlichen ^lensehen, wde 
ie in den Hintertre])penromanen und in 

.der Polizeichronik beschrieben ■werden. 
■Ivaum halte die Ungetreue ihren A'or- 
.schlag ausgesi)rochen, da zuckte auch 
ichon der Dolch in seiner nervig-en Faust, 
und kaum hatte sie sich versehen, da hatte 
'sie auch schon zehn Stiche weg' — alle 
zelin aber so leichter Natur, daß die he- 

il )eslustige FYancisca weder an den Tod 
noch, an Krankenlager zu denken braucht, 

- Der Sergeant wurde auf frisclier Tat 
,i\erhaftet! Auf der Polizei erklärte' er, 
nichts ;aüssagen zu Avolleü'; èv \^ erde bei- 
;,oppürrüner Gelegenheit" seine Verteidi- 
gung einreichen. Die Hermandad muß 
jilso^ abwarten, bis der .Alann es für' ,,op- 
])Oiiun" finelet, jhr Hede und Antwort, zu 
stehen.'''' • 
■ .V u t 0 m b i 1 i s miis. .km Freitag abend 
Wurde ein Herr Esnumdo Pontes, als er 
in der Hua Consulaçõxaus dem Straßen- 
bahnwagen stieg, von'eii.iem \'orbeirasen- 
deu Autonioliil erfaßt und zu Hoden ge- 
schleudert. Ht'i'i' Pontes trug außer ;ui- 
de]'(>n l«Mchti'ren Verletzungen einen Bein- 
bruch davon. Der Chauffeur. .Fin'nandes 
Silva, der in flag-ranti vei'haftet wurde-, 
ist seine]' .\nsieht nach unschuldig: denn 
er habe den Wagen nicht mehr zum St(.i- 
Ih.'ii bringen kr)nnen. Dal.) er niil zu gro- 
I.Ser (iesehwindigkeit fuhi', hal seiner l.'e- 
i)ei'zeugung na(.'li nichts zii liedeufen. 

N « II j a Jm'«a ij i,"« b i ij i| «. -,Wir erliiel- 

ten weitere hi'tb.sche Abreißkalender von 
dér Fundição, lö de .Voveinbro,. der Her- 
ren Scheliga' Stucke, der' Firma -Araújo' 
Costa & Ciä. und der Papier-Tndustrie-Fir- 
nia C. Alanderbach & Cia. - - Besten Dank. 

Rio de Janeiro. A7ni zwei Bra- 
silianern, zwei Deutsc;hen, ehiem Oester- 
i'cicher und einem Nordanierikaner 
(Nictheroy) erhielten wir je 1.2$5(,)0 für 
das deutsche und österreichische Rote 
[Kreuíí. .F^'ernei" wui'den uns für denselben 
/iweclv je L")§000 aus dem Erlös einer 
Ü-Carto des- „Cap Roca."-Konzertes überwie- 
sen, worüber wir hiermit quittieren. 

Die Wahrheit. 
'Sie entsteht nicht durch^ den- ]\tenschen, 

sondern sie ist vor ihm da; nicht der 
Mensch hat sie in seiner Gewalt, die 
AVahrlieit steht über dem jMensehen. An- 
dere sind inwendig /reichei- als ich, und 
ihr geistigei' Besitz, dünkt mich i.>eneidehs- 
wei-t, doch es geht nic.ht, ihn an mich zu 
reißen. Nichts kann und da,rf einfach über- 
nommen werden, vor allem nicht der Got- 
tesgiaube; nur der eigenste Besitz! erbaut. 
Jede AVahrlieit ist ein Geschenk'. F'ine 
g-ütige König-in geht die AX'ahrheit durch 
der Menschen Reihen, sie sjiricht die" vSiira- 
che des Herzens, jeden liebt sie, jeden 
beschenkt sie. Diese Tä-tsache bringt in 
unser Sehnen uild Schaffen die Ruhe,'wir 
haben das Recht und den Alut zum „ich- 
sein". Heuchelei und Tlochmut stirbt. Die 
AVahrlieit ist da und ich warte, bis sie 
sich mir schenkt. 

.Ei'au AVahrlieit ist viel gehaßt: sie ist 
sehr grausam, sie zerstört seliga Träume, 
am liebsten die Träume iiber uns'. Und das 
tut weh. Sie ist g-ewalttätig — mit abso- 
luter Souveränität fordert sie <lön ganzen 
Menscheil. Den, der ihr dient, stößt Sie 
in Kam[>f, in Leiden, ins Sterbini hinein 
— uiierJiittlich. Darum fi'ihrt der Alensch 
oft Krieg mit ihr; es ist ja auch zai schade. 
Wenn die nette Bidia.glichk.eit gestört wird, 

ä Der Mensch bleibt Sieger und wirri dirr 
Besiegte. Die bekämpfte AVahrlieit wird 
zur furchtbaren Richierin.- Sie i'iberläl.5t 
den Alenschen der Narrheit, der Herzens- 
leerè, der S-ehnsucht; die Decadenc<' 
in jeder Beziehung —- i,st da. Der Streit 
gegen die AVahi'heif ist Selbstmord. 

Die AVahrheit will könig-lich g-eehrt und 
königlich geliebt sein; da.s ge/schieht. so, 

■daß \\ir die A^'ahrlieir- tun. Christus- hat 
einen, der nicht glauben konnte, nicht 
g<5Scholten, sondern getröstet: wer die 
AVahrheit tut, der kommt an das Licht. 
Walirheitsmenschen brauchen sich nicht 
zu fürchten. A\'as sie noch' nicht haben, 
liokomnien sie noch, eins-ums andere, bis 
die- AVahrheit der Wahrheiien - Crott — 
ihr, eigen wird. Und-die, die der AVahrheit 
dienen, sie 7U ihrer ZwingheiTin machen, 
die Werden die Helden der AVelt und ihre 
Herren. ■ ■ 

Im , Tiefland werden wir . g-eboren, auf 
dem iferg-e soll uns der Tod antreffen. 
:I)en AA-'eg zum Giiifel \wist uns'die Wahr- 
heit, die Königin, unerreicht au Herrlich- 
keit und Güte. - 

S. G. H. 

Tiroler Skizze von Hermann Gr'einz. 
„AVenn ini amal aner woanen sieht, 

nachher hab i an Russen g'fahlt!" . . . 
AVas AVunder also, wenn der Steinlech- 

ner Franz, der als Tiroler Landesschütze 
in Galizien stand, auch nicht einen Russen 
fehlte. A'on jedem Preisschießen kehrte 
er mit den bunten Bändern auf dem Hut 
und den lihrenzeichen an der Brust heim. 
Sein Auge war scharf wie das des Falken, 
und seine' Hand zielte ruhig. AVenn der 
Jagdherr aus dem Schwabenlande kam, 
war der Franzi sein liebster Begleiter. 
Alit ihm stieg er auf den steilen Schroffen 
der flüchtigen Gemse nach, dort, wo un- 
ter Himmelsbla-u der Bergtod lauert, und 
löste sich ein Stein unter-dem vorsich- 
tig tastenden Fuß der Franzi hatte für die 
Gefahr nur ein eisernes Lächeln. 

Die erste Kunde von ihm hatte (iiii v(>r- 
wundeter .Landstiirnder in das stille Hei- 
matdorf gebracht. Dtr saß jetzt in der 
wannen Stube bei der „Post" und ver- 
kündete den neugierig aufhorchenden Bau- 
ern die Russenbotschaft des Franzi. 

AVenn man hinsah, zog es'wie Pulver- 
daiu})f i'iber den runden Eichentisch, es 
waren aber nur die friedlich qualmenden 
Pfeifen der Bauarn. Der stiernackige \'or- 
steher mit dem fuchsroten Bart, das Haupt 
der Gemeinde, neben ihm der Kalkbren- 
iier Tnpp, der Fleischer Alattes mit den 
fettge])olsterten AVangen, aus denen kaum 
noch die schlauen-Aeugleni schauen konn- 
ten, der Fuhrmann im blauen Jjeinenkit- 
tel, .zwei Zimmermannsleute, der Ijand- 
stt'irmer - ~ das war so die Versammlung, 
nicht zu vergessen das Bäuerlein vom 
Krummacker mit seihen sieben Kindern, 
von denen keines dem Kaiser diente, ■\veil 
es just lauler N^ädeln waren. - Inzwi- 
schen saß wohl der Franzi friedsam im 
Sciu'itzengrabeu, [lafflii blaue Hauchwol- 
keii aus seiner Pfeife und dachte vom 
blutigen Kriegei'liandwerk weg an die Hei- 
mat, au die Fährte» der (ieinse hoch im 
(iebirge, wo dei' Klang der Kirchenglok- 
ken zerflattert wie im' Herbst der ersti; 
Frühnebel über dem schweigenden Wald, 
weiin iiin die Soniu! trifft. Oder viel- 
l(!i('ht. er balgt sieh wi(Mle,r mit den Rus- 
sen. Schiel.M er (Mnen nienler, '\^•achselL 
,Z(>hii aiideri» .'Uis d(>r l''rd(\ Xnr zu,, das 
(iewehr an die Wange, - und wenn es 
Eisenstecken regnet, der Franzi hält aus. 

,,A\'enn ini aner woaneii sieht, nach- 
her liab i an Russen g'faldt!" 

l.'eber den W'c^', der uw Kirche führte, 

sclilürfte langsamen Sejirittes die.AVitfrau 
Barbara Steinlechner. -Den älteren Sohn 
hat sie'verloren, den Hatte das große AVas- 
ser gerufen, seit zehn Jahren war er in 
Amerika verschollen. Der jüngere, der 
Franzi, steht im l<'eld. lir w^ar die Stützé 
ilu'es Alters, seine starken, arbeitsfreudi- 
gen Hände hatten der Mutter erlaubt, be- 
schaulich auf ihrem Altenteil zu sitzen. 
Ihr Leben lang hatte sie sich ehrlich ab- 
gerackert, der Brand der Sonne und die 
Schneelast des AVinters hatten ihren Rük- 
ken gebeugt. Jetzt im Alter, da die Haare 
weiß aus dem geblümten Kopftuch glänz- 
ten, war sie zu nicht viel mehr nütze. 
AVenn es im Herbst ans Kartoffergi'aben 
ging, mein Gott, da schmerzte der'kr'urii- 
me Rücken, und der Franzi nahni- dèm 
Alutterl lachend die Haue-weg u. schickte 
es auf seinen Thron beim Ofen. —. So 
war es immer, so mußte es auch bleiben 
und konnte nicht anders Averden. Dar- 
über wachte das -AVeiblein mit eifersüch- 
tigem Stolz. Der iYanzl gehörte ihr. Im 
Alter waren ihre Hände zittrig geworden, 
mußten sich auf den Stock stützen, wenn 

. sie den kurzen AA'eg- zur Kirche ging, aber 
sie blieben hart und stark genug, um das 
festzuhalten, das ihr nimmermehr verlo- 
ren gehen durfte. 

Heiraten . . . Ans Heiraten durfte der 
■Franzi nicht denken. Da diddete sie kei- 
nen AAiderspruch. Der Sohn war Alitte 
Dreißig, und wenn er vom Heiraten 
sprach, sagte sie zu ihm; „Du bist einmal 
z'jung!" Zu diesem gutmütigen Spott 
stimmte schlecht die Angst, die aus den 
grauen Augen der Alutter blickte. AVenn' 
er aber di'inglicher wurde, da ward sie 
störrisch: „Bua, i Vertrag' kein Elihalten 
im Haus, da hört der Unfr|ed' nimmer 
auf ... I auf meine alten Tag', weiß ■ 
Gott, wie lang i no leb', dann kannst hei- 
raten, jetzt nit, jetzt g'hört der lYanzl 
110 mein!" 

Und der Franzi seufzte und fügte sich 
Avieder in sein mütterliches Schicksal. Sah 
an den Mädchen vorbei, die ihn als stolz 
verschrien, und von' denen manche die 
-Angel nach dem stattlichen Burschen aus- 
warf. Aber er biß nicht an, wollte iiicht 
hören und sehen. Der Fi'anzl tat die 
schwere Arbeit in. AVald und Feld, im 
AVinter im klirrenden Frost, im Sommer 
unter sengender Sonne. So flössen die 
Zeiten, ohne daß er es selbst so recht 
spi'irt.e und ohne daß in ihm ein Entbeh- 
rungsgefühl mächtig wurde. Alüd' und 
traumlqs war sein Schlaf, gewöhnte sich 
immer mehr an den Gedanken; du kannst 
auch ledig J),leiben, Avenn's dem Alutterl 
so gefällt. Aber das war doch nicht zu 
allen Zeiten des Jahres so. Im Früh- 
ling, wenn dei' Föhn IieiTschgoAvaltig von 
(len Bergen herniederstieg, die Lawinen 
löste, daß sie brausend und donnernd nie- 
derrollten, der Aufruhr -des neuen AVer- 
idens'init elementarer, umviderstehlic-her 
Gewalt Baum und Strauch und Tier und 
Mensch ergriff, da War es wie ein Er- 
wachen aus dumpfeil Traum. Die Erde 
dampfte im neuen Keimen, darüber strei- 
chelte der -AVind, lind und leise wie eine 
sanfte Hand, lockte dei' jubelnde Ruf der 
ersten Ijerclie ... 

In diesen Tagen, da sich die Natur zur 
Verjüng;ung. rüstete, wurde es auch dem 
Franzi so eigen jugendselig ums Herz. 

Der ^Mutter war es nicht entgangen, 
daß der Franzi neben ihr auf der Ofen- 
bank saß und seufzte, ihr schön tat und 
wie die Katze um den heißen Brei schlich. 
Nachdenklich war er geworden, ' der 
Franzi, und als der Kaiser rief, klang 
sein Juchzer nur halb so froh, als man es 
von ihm gewohnt war . . . Das war jetzt 
vorbei, und die Alutter glaubte ihn im. 
Schützengraben beinahe sicherer gebor- 
gen als in den weichen Armen des ange- 
trauten AVeibes. 

Barbara Steinlechner hatte in der Kir- 
che ein A'aterunser für den Sohn gebetet, 
dann schlich sie langsam über den Fried- 
hof, der in tiefster Dämmerung lag. Am 
Gi'a-b ihres Alannes sju'engte sie '\^'eih- 
wasser auf die Erde, und wo -an einem 
Kreuz das eiserne Türchen, das die In- 
schrift deckte, offen stand und im Wind 
leise knarrte, schloß sie es behutsam, da- 
mit die armen Seelen ihre Ruhe haben. 

Bei der „Post" hatte sich der Scliwarni 
verlaufen. Am liichentisch saß als letz- 
ter Gast der Lipp. Sein Kalkofen rauchte 
nicht mehr, seitdem eine kleine Erbschaft 
und ein grôíòerer Lotteriegewinnst den 
alternden Junggesellen der Mühe und .\r- 
beit-:?^enthoben hatten. Bedächtig ' setzte 
er die Silberstücke in Schna])s um, war 
ein Spätaufsteher geworden und saß bis 
in die tiefe Nacht mit wehmutsvollen Ge- 
danken im AVirtshaus. Denn die Zeit war 
nicht mehr fern, aus der gespenstisch die 
Rauchsäule des Kalkofens seinem ver- 
gänglichen Gli'tck drohte. 

„.Ja, der .Franzi!" sagte der Lipp und 
rekelte sich am Ofen, um die' entschwin- 
dende AVärnie ganz auszukosten. Er ver- 
sank aber nach seiner .-Vrt wieder in brü- 
tendes Schweigen. Ihm gegem'iber saß 
die Tochter des AMrtes. .-(iif ihrem blon- 
den Scheitel lag der helle Schein der 
Lampe, die fleißigen Finger strickten an 
einem Strumpf für die Soldaten. 

So Avar es spät geAvorden, und als der 
ein.same .Junggeselle sich et Avas scIiAvan- 
kenden Sclirittes emiifalil, löschte das 
Mädchen das Liciit und ging hinaiif in 
seine Kammer. Und Avie an den. Abenden 
zuvor saß sie auf dem Béttrand und las 
den A-ielzcrknitterten Brief, der in harten 
und unbeholfenen Zügen mit den Worten 
,,Liebe .Anna!" begann. ,,D(nn Fi'anzl!" 
stand am Schluß. 

Seufzend eiitkkndele sich das Alädchen, 
die harte Xaeht begann, die. Avievielte 
wohl nac.h dem .Abschied, der kein .-Uj- 
schied Av.'ir. Denn sie durfte sich nicht 
in letzler uiil'ilamniender Leid«ns'chi(ft *11 

ihn klammem,durfte das Schicksal in diu- 
seif Augenblick ZAvingen, damit es nicht 
der letzte sei. Die Hand des Franzi hielt 
bis zuletzt die der Mutter in der ihren. Seii 
sie sich gesegneten Leibes Avußtc*, moch- 
ten es die anderen Sünde nennen, in bitte- 
rer Qual hatte sie gebüßt, da ihrem ju- 
belnden Stolz die ^iacht der Alutter De- 
mut lehrte. 

AVar das gerecht? lAVas quält sich auch 
ein armes AVeiberhirn darum! Der Krieg 
braust über das Land, seine Rosse zer- 
stampften die Felder, der Tod mäht diei 
Alenschen, den Abater, den Sohn, den Ge- 
liebten. 0 ungeborenes Kind, Avie schläfst 
du -ruhig im Schoß der Mutter, die Sterne 
leuchten dir noch nicht, du vei'spürst kaum 
das drängende Klopfen des Herzens . . . 
So falteten sich zum ZAveitenmal zwei 
Hände einer Mutter zu einem inbrünsti- 
gen- Gebet. 

„AVenn mi amal aner AA-oanèn sieht, 
nachher hab' i an Russen g'fahlt!" 

Die A^'erlustlisten trugen in ihren 
scliAvarzen Kolonnen den Namen lies 
F'ranz Steinlechner vom Imster Ijandes- 
schützenregiment. Die Nachricht ging wie 
ein Lauffeuer durch das Dorf. Sie fand 
auch zögernd F]ingang in die alte Hütte: 
in der das Alutterl auf seinem Altenteil 
saß. Seine Hände zitterten nicht iiielu', 
als sie es sonst taten, aber über die ge- 
furchten .AVangen liefen ZAA'ei große Trä- 
nen. 

Alühselig humpelte das .AVeiblein dui'ch 
die Stube, stellte die Uhr still, begoß die 
roten Geranien am I<\;nsterbrett, • füllte 
Oei in die Ampel, die vor dem Mutter- 
gottesbild hing, aber trotz dejr Geschäftig- 
keit der Mutter kamen die Gedanken nicht' 
zur Ruhe, die durch den alten Kopf .gin- 
gen. Der Franzi . . . Avie er noch klein 
wai-, da hatte sie ihm ein Hausaltärchen, 
mit Goldpapier überzogen, neben die 
AA^eihnachtskrippe gestellt, Avie leuchteten 
seine blauen Kinderaugen. Der Franzi... 
als er a öm Militär kam. Er hatte, es zum 
Korporal gebracht, und vor der ganzen 
FYont hatte ihm der Oberst das A'erdienst- 
kreuz an die Bi'ust geheftet, der .Franzi 
AA'ar tot! 

So beschäftigt und versonnen in ilire» 
Lebens scliAverster Stunde geAvahrte sie 
nicht das Alädchen, das auf der Tür- 
scIiAvelle stand und mit großen tränen- 
losen Augen auf sie stari'te. Als sich das 
Mutterl müde und verzagt auf die Ofen- 
bank setzte, kam Anna einige Schritte 
.näher und, sie konnte nicht anders, si« 
flief auf sie zu, kniete dann nieder und 
.'drückte ihren Kopf in den Schoß der Al- 
ten. Jetzt konnte sie Avenien, und sie 
verspürte, Avie die knochigen Hände der 
Alutter ganz leise über ihren Scheitel sti'i- 
clien, ein Augenblick, in dem sich zwei 
Alütter fanden. 

Aber auch nur einen Augenblick. Di® 
alten Hände fielen mt'ide auf die Bank. 
Anna erhob sich und trocknete sich die 

' Tränen. „Ihr Avißt's, Alutter, wie's mit 
uns beiden Avar, er ist nit nur Euch uikJ 
mir g'storben, der Franzi. Alutter, ver- 
zeiht's halt, macht's mir's nit hart, Mut- 
ter . . ." Anna blickte in zAvei ernste, 
graue Augen, die hielten sie gebannt, Die 
Alutter erhob sich beschAA-erlich von dér 
Bank, st-and eine AVeile hilflos da, dann 

, ging sie zu dem Alädchen und klopfte ihnj 
mit der- knochigen Hand auf die Schul- 
ter. „Geh hoani, Aiadel," sagte sie, „der 
Franzi ist tot, aber der Franzi g'hört mein. 
Dem Kaiser kann er nichts niehr nutzen, 
flu- den hat er sein Blut verspritzt, für 
den allein. 1 liab' nix z. verzeihn und 
nix z' Avissen. Ls nie anders g'wesen, Aia- 
del, der Franzi g'hört mein!" 

Dann nahm sie den Stock aus der Ecke 
und humpelte langsam aus der Stube. 
Ging mit müdem, schleifendem Schritt des 
Alters über den AVeg, der zm' Kirche 
führte. Drinnen blieb sie lange' vor dem 
Altai' knien. Dann schlich sie über dew 
Friedhof, Avie sie es geAvohnt Avar, sprengte 
AVeiliAvasser auf das Gl'ab ihres Mannes, 
und Avenn au einem Kreuze das eiserne 
Türchen offen stand und im .AA^nde knarr- 
te, schloß sie es leise, damit die armen 
Seelen ihre Ruhe finden. 

An 

(Brief in A'ersen an einen neunzehnjähri- 
gen rieg'sf r eiAvill i gen.) 

Recht so, Junge! Alit festJer Hand 
I- ühre die A\affe für's A'atierland. 
Stolz sei, daß Dir's A^ergöimet AA'ard, 
Helfen z-u siegen nach deutscher Art. 

Stehend Heer, Landwehr- und Landstiu'in- 
leut, 

Haben die Feinde ost;, AA^esiAvärts &n'- 
streut. 

Legten mit unAvidei'stelilichem Alut 
Rein von Bedräjigern das' heimische Gut. 

Ihr sollt mit eurer Jugendkraft 
Einsteh'n für alle, die hingerafft. 
Sollet bezAAingen der Feinde A\ ahn 
L'nd vollenden des Riesenwerks Bahn. 

(rlücklich, -AA^er heimkehrt nach Kampfes- 
grausf 

Fnverwundet ins Elternhaus; 
Gli'icklich ist und unvergeßlich der Held, 
Der für des: Vaterlands Größe fällt. 

.A\'as in der Fern' hier an .Wünschten ver- 
eint, 

>ieiKk>n Avir Dir; ..tUück vor deni 
Feind !" 

Denk', daß Dein ,\rni Dfineni A''arerland 
Hi'itzt, 

End (laß troft imme.i' den .Mutigen schüt'/i. 

D »i u 0 n k e 1.4.. 
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, Die Säuberung Cstbosnlens. 

líie „Miulslaw. Koi'i'." erliiilt folgenden 
Bericht au« Sai'iijcVu: UcIh':' den Einbmdi 
afii-lriise.h('r i.ind iiionteiieg'riiiisdifr 8írí'it- 
kräi'ie nach Ostbo.snien und deren voHstün- 
dijf« Xiedcrlage und 7-uriu'lvn'evfuiiK durch 
nTU'fcre M'TU]i|)eu Ins filx^r (iie Diina iun* 
i8#rl)is(ihen ]5odt*n liejit fol^ench-r zusain- 
nicnliä.n^'CTjder Bericht .'vuf Cii'uiid atnlii- 
(lèi«!' Daten voi': In den lelzlen TuíííTi 
d«i Vornioriats war«!) srrji'kerfi Ableilun 
•'•ü nerbihflitir unci inoiitenefiií-iniydier 
Truf)|/Pr) übrr dit^ Drina und iibei' die ition- 
(•'«na^'riniscli - lH)siiif:ohe (irenze i-ifig^^- 
1'ä!1«II. Die niontenefirinisch - scrbisclK'n 
Truppen wai-en'in di ei Kolonnen nach Ost- 
¥oi »iiieii eiiiiiedruiigen. Die Mauptkraft 
wur unlerdeni Konnnando des uen 
itj'i'ffjisinini.sler Oenerai Milosch Boz.j'no- 
Ti<r b#i .Mokroigüi'». und I vac eiii.neFallcn 
íwd idraníí' in der Jiichlung übe;' Vis'i.iVrad 
und Rogaticii gejiendie Rouianij:i riariina 
>»it «l«r Stoßrichtung auf Sarajevo vor. 
Jühi* HÖrdlich.e Kolonne war bei Jíogsiticá 
rwd b«i Bajna-Haita ül>er fireb:enica.eiu- 
jtfallsn und marschierte in de:' Richtung 

■"jç«gen di^ Hoinanija Planina.. wihrend int 
Sáíl*]i zwei nioütonegrinisclie Brigadi'ii un- 
i«r Vi"«ni Koimiiundo fier H7 rgadiere Vu- 
l»»ii» utid Rajevic über Foca in der g'ici- 
•h«iir i-ir«iktion vorzudringen verauchten. 

'#i» Abwrliraktion gegen die. kani;)flo3 
*lx»r die bctónisciie (rreíize -gvd 'ungenon 
«•rbi«chi"n und tnontcnegrinischen Abrei- 
]tmj-én wurde in .drei Teilen dui'chg^'lnhi't.' 
>rj« •rsl« Aklion setzte am 1. ds. gjgen 
éi* WM Ätiden voi'niarschiei'enden h -idsn 
wontenegrinischeii Brigaden ein, di. in 

zweitägigen Kämpfen vollkom- 

men, geschlagen -wurden und sich in pa- 
nikartigei- Fluclit miter A'erlusl ihi'e» gan- 
zen Trains, zahlreiclier leichter Ai'tili.'fifi 
und vie'ler Xlefangener üb; .• die (Tr^-nx:; 
zurückziehen mnUti-n. 

In munittclharei'' Folge gingen unsc;'." 
Trup]ieii gegen die im Norden piiuKh- 'iid 
vorinaircbierenden serbischen Tiii])pên 
vor, di« ini Raunie von Srebrenica ge'íl>d]t, 
geschlagen und üVier Bajna-l-íasta über di* 
üjandevigrenze ge\vo!-fen wu:"'d;Mt. .Die un- 
ter liem Uenerai ' Milosch Bozanovic -.iVe- 
iiendeu feJndiichen Ti'uppen hatl.-n tiich 
au.f dem 'Höbenzuge der Ronianija Pla- 
nina in guten Positionen vers<'hanzt und 
stärkere Artillerie in . Stellung golwacht, 
um von hiei' aus gegen »Sai-ajevo :VOi'zu- 
stoßen. .'Cnsere eigeirLni Ki'äfte zwang™ 
liiei' die serbische Hauptkraft zum Kamp- 
fe. Die Serben wurden iji einem zweitä- 
gigen Treffen vo1Iständig'ges<;hlagen, wo- 
bei ä'ianientücli das elft# ..serbische Regi- 
Jnent..des zwmren Aulgebat?s turcntb-ire 
Verluste erlitt und ein ganzes J5at,aillon 
di^es Re.g'imenis von halbstarken eigenen 
Kräften gefangen genoniinen wurd,'. 

Nur durch übe:'.stürzte Flucht, wobei die 
Sei-l)en Schnellfeuerg^schütze und T.'ain 
verloi'en,^ gehing es "den serbischen Ti'up 
])en, einer vollständigen [.bnzingelung und 
Gefungennatinie dui'ch vmsere mit auskir- 
ordéjitlichen Schneid voi-gehendon T up- 
pen zit entgehen. Die S?rli;en traten d?;ii 
Rückzug über ,'Kula an un.d versut^htenj 
neue StellungeTi bei (Tosin-Polj.' einzuneh- 
men. Unsere Ti'up]>en -bliebi^n den 1,n 
schlechter Ordnung sich zurückziehe]iden 
serbisch-montenegrinischen ''Kräften ani 
den-Fersen und zwangeii sie, unter neuen 
scliwei'en ^'erJustén ihre St: Hungen auf 

zugeben. (íenera-l Bozaiiovic mußte ciiron 
fiu(.'lrtartigen Eiickzug über A'isigrad an- 

'Itreten. 
Die »ei-bisch-monlenegi'inisclien Sindt- 

kräfte wurde)i übe ■ di.e Drina zurückge- 
^l'rängt, v/oniit der'()sl(Mi Bosniens von den 
IViiiden ge.^äubci't war. Der größte Teil 
d(^.r Beute, (iendie Feindlichen Trupi);>,n auf 
ihiv^m Vorni'ar.'-ch in Bosnien gemacht hat- 
ten,, wurde ihnen wieder abg;monnnon. 
Die v^.erhen imd Montenegriner halK^n d(.>n 
vollständig ■ mißglückten \'ersuch eines 
Voi'U!fe rsche>> gçgeti'die bosnische'l.aiid; 
üaupt^Vadt mit enormen ^'erlustell und bc- 
deuteni^er Einbuße an Kriegsniat .-rial 1k>- 
zahlt. lii'e Anzahl der in unsere Hände g;>- 
fwllenen (Jefanjfenen ist eine großi'. 

In VcrduR. 

Einem .Bericbterstatte:' des ,T';;tit Pa- 
riftien" ist" es giehviigen, nach Vei'dun hin- 
ein zugelaugen. Er meldet, seif Beginn (U^r 
Feindseligkeiten habe A'erdun aufgeholt, 
eine Stadt zu sein, es sei ledigli<'h noch c'!)i 
gj'oßes Bollwerk. 7>ie Bevölkerung, fährt 
er foi't, ist von ISOOO auf 2 (X.K) Einwohner 
zirsanxmengeschinolzen. Alienthallwn s;ö'.M 
maii auf Soldaten mit aufgepflanztem B.'i- 
joiiett. Ks sind im'endliche Förndichkeiten 
zu erfülten, wenn man iJi die Stadr .'in- 
dringen will ; sogai' (ienerfile müssen sicíi 
ausweisen. D.ie Tore der .Stadt sind uih 
G Uhr abend:^ Jus morgens f.'üh gescidoa'- 
^en. Alle Liíie.íi rnii.^sen ebenfalls um 6 
Uhr geschlossen sein, mid nach 8 l Iii 
darf nieinand mehr auf der Straße vor- 
kehi-en. Dann beg.innr das Gos'chützkon,- 
xert: '"i)ei' Baß tle:? Möi^v, der Bariton 
:1er 7,5 cm. und der \Iezzosopran der Ma- 

schinengewehre bilden einen ti'agäsdu'n 
€hor, "der erst bei Tagesanbruch vei-- 
ütinnmt. .Deutsche Flieger werfen .reich- 
lich (tes^^chosse auf die Starit, oiine je- 
doch großen Schallen anzuiichten. 

Der Totenicampf für seine 
Pionierkcmpanio. 

Eine seltsame Auszeichnung ist der .2. 
.Kdmi)agnie des 1. Lothringischen Pionier- 
Biitaillons Xo. IG, das seineu Sitz in Metz 
hat, zuteil geworden. Die Kom])agnie war 
beim Her.stellen • von Befi'stigungvn und 
iSchlagen von Brücken mit auficro.-dent- 
licher Kühnheit vorgegangen, .%ö daß -yie 
fast ganz aufgerieben w>u-de. Auf.\'e:"- 
lánlasaung des ICronprinzen sind de:' Kom- 
-a-gnie Totenkiipfe an den Feldmützen ver- 

liehen worden, wie sie bis j.-tzt nur von 
den Brainischweigischen Truppenteilen 
und von den beiden Leibhusarcn-Regimen- 
tern in 'Danzig getragen wuj-den. Die Kom- 
pagnie hat die Auszeichmmg bereits ange- 
legt. 

Das letzte französlsohe Aufgebot 

Z9 

»'dier, dal.i es mOglicli werde. <lie.-.,'. aufzu- 
bringen. Der „Temps" unterzieht "dii^s» 
Frage einer längeren Besprechung- un^ 
schreibt, daß ]'"i'ankreich kein« .^rine» 
mehr aufbringen kihnie, die imsiande #r?i, 
den Deutschen ,Widerstand zu leistru. 

■Der .Mangel tdnes Er.satzes 
der Schlaehtlinie befindlichen 
sehen Ti'upi;en' be^imit sich sr-ar 
bar zu maclien. Dei' K 'ieg'smini 
rand ordnete die baldige Einbe 
.„^lindertauglichen" an und bo 
liebste Beschleunigtuig der Re 
hebung, da eine Ablö.nmg der 
Stammtrupp-en unbedingt erfo:'( 
Die Anzahl dieser Reserven wi; 
Papier mit einei' luilben Million ; 
j\lilitärische 9a chverständige 

fü;- die in 
französi- 

■k ])eni(>i'k- 
ister Mille- 
:'ufutig der 
faul, mög- 
krui; naiis- 
ermüdeten 
lerlicii sei. 
■d auf dem 
ingegi-lxin. 
bezwelf;'!]! 

Campinas: August Lauer, Padaiia li» 
So], Eua. ]\Iora.c's Salles 185. 

Jundiahy: Carlos Bojek, L'ua Gen. M«'- 
reira Cesar IG, Villa Arens. 

Piricicaba: írenrique AVohlgenuit, Kua 
do Commercio 85. 

Petropolis: Numa Hees. 
Juiz de Fora: ]\Iaximiliano Engel, Tin» 

.da Gloria 15. 
Bio Claro: Bertlioldo iTMggert, Bua 5, 

Casa 34. 
25 Ide Julho: wie für den g'anzen Staat 

Esjjirito Sífúto: Anton Blaaei' 
Liemiro uiid Pires da Limeira: .Wi} 

heim' Döring. ' 
Curityba: Bodolpho Speltz, Bua 8Ã0 

Francisco) 84. 
Cosmopolis: Gotthilf Jucker.' 
Friedbirrg, ]\lonte Mor, Indaiatuba, Co- 

lonia .Helvetia, Itaioy: Cliristian Ki'ähen- 
bühl. 

Blumenau wie für den gauaen Staat 
Sta. Catharina: Eugen Currlin, Burlihanii- 
lung. 

Santos; Einzelverkauf der Deutsche* 
Zeitung bei José de Paiva :Mag;lliiães, Bua 
Santo Antonio 8G. —, (ieneralagentur i* . 
•Santos: E. Beiningliau», Bua da Coarti- ' 
tuição 235 . 

iu tf»w Pniilo. 
d«ii JImei. 

(•!#. ixek 
'l'ara«« 

Tacensont ii ntij;: 
1; Ytrftn»» d«« Pnitokotls il«i- 

Versamminn{i:. 
A*tHal>w« neuer Mit^lieilcr. 

•}'. Itrii'ht dfi Tnrnratos. 
A. lirifki tlei' Ka»ieB])rnfer. 
Ä. Ntuwahl (l«s Turnrates. 
<i: Aitrü;«. 

Zahlrcickt Tiilialtins «rwart«t 
ISö Wrr TiiPnrat. 

Mil«' Sil- u. yarel! 
Rij MO A'iic. (Ifi liiij Bnuuo N' 

('Aiaipinao. 
Hiis Mr» i'ctuiljalir lio;finiit 

U«>U|:, ileti 11. Jaiiiiur. inid 
wjnleii »«ue Solifiicr Iiis ziitn 
lü. Jaiuar Tiifgfnomrut'ii. 170 

OKI; VOR.S'IA:CI). 

Isutsciier Scliulveielii 
(iy]Mn«a'>Kr(tx) 

Riu lrij;ail»in) Macliado #'2 
Am 11. .I*inur vormittajr* 

1 If* ¥lir (ifr Titerricht 
«(«* UM*« ^fhuljtlirirt. Anmel- 

»»«»r Sfiill«!- rr*r(l«ii in 
«lur ••kul» «*(1 TU» J«n Vor- 
»ttiMiiiMiijlitdäia íuti,'0s:0ni^'í - 
«•w«ea: fivenio Krniät.iig;Mi^'s- 

weirSi» iisicli .Miijjlick- 

.fi-, USU VOliSTAXt». 

Psnslon iiiiä Rsstäurant 
W. LÜSTÍS :.■( 

Ri^ii tloi Audrsd»» IS S. PACbO 
•«jiti*klr still« Tur/.üi;ti('lu 

ind pr«i»ff«rt» Rüche :: 
T«li(i Jlns^ttpfifision (ir) T0$0!K) 

iiiilffejjftejtc A n t a rc t ic - 
8eh9ii^(Cii. Divsr^fi Liköre. 

Sirliiifr Abeiidpost mit. den neuf- 
«!»■ Krieg-giiaclirirliten lie^'t, auf. 

Máin 
M*kt IfitltRff k»i kleinsr Fa- 
wtti* «kto iintler «der h»i 
«4tr S .4v. TamaBdu*- 
f»hT II»,,«.'Paul». !7< 

Jlilitär- -iiozw. Marine- 
Unifonüt'ii werden fnr 
eine ]);rtriotiseke Feier 
Mitte .Januar leihwrisc 
g-esüclit. Inhaber solcher 
werden liöHiehst g'e))eteH, 
(liegelbeii an, den Verlag- 
der Dcutschfii Zeitung', 
S, Paulo, abzugeben, (jfr.) 

Sdiitiled y, Schlosser 
suctit Stellung eventuell aarh als 
Usizsr, iipriftit dculsch u. «rif- 
jisc.li. OFiovtcM uutcr „.Si-imiisfl'" 
au "dir Kxp. ds.'P.L, Paul'i. (•■r.) 

Möbliertes Zimiaer 
zu veimicten in der Kua Major 
Sortorift 79, São Paule. (yr) 

Tiiciltipr Pianisi 
wird i)Or sofort Tra- 
VC3SK' dl) («raado lldtel No. 10, 

Paulo. ".?01 

iasss 
51'köM Hixl srtu- {^«tund, nit. 
7 ^'iiüinirs, ICiichr, Ii*J and 
jrross:.'!« Hof mit Hiiliiierstall, ist 
tiiltig üN rermic^en: «u<-W für 
■2 Kamille» |»i.-.»«nd. ]»f « Mi- 
uHteu Yoiu ritadt/oiitruiii «mtfernt. 
'/,» b»»if litigeu '!'rave»«aJa«tarefi_T 
Xo. 4 A . die !~clili'ts»el siad 
ÍH Xo. 10 á«rs»H)eu Strass« liii 
«l«r Nähe von Rna Alielit;*«). 
S. fall». m 

U! 
■für du ii««"« jfftsudit. Zu er- 
fruf»» i« «)«r'K.ij»iditi»« fis. RU, 
a. (sr.) 

/.i rfrUiiniPH rait :! fdriimiii;;«» 
7Àmn»'re, Küche u. Hof, Kouclio, 
jVt«m Waissr NHil rlektr. l.iclit. 
Till» E*oin|ioia. Sekunda Trjt- 
T«ii* A, jj. Paulo. IHl 

NÜI uisl)k:iiij:igfom ICiii^aiiy, jcut 
«•klitrt, l)ii einor doutüc.'ioii J''a- 
milif, «alio beim Stiidtzontrurn 
j:«l8g'«n, zu verraiotoii. Ktek- 
triifksi Liclit, liad, Morgcnkaffe. 
R«a Kfldrijo Silva "-l-l (antiya da 

Zy 
»l«Sa»tinljl>lierte Zimmer in «ir.ein 
Famiüenhame, mit (»arten, lial- 
k«« »lad T«rragsn. Mit oder uhr.j 
ftaiioa. 1") Mitiuteii vom 
trvii. fiiutft ISondvortuMdiinsroii. 
Ra* Artkur Trad« '.(."i. J'araiz», 
it. raale. 104 

(ÖHrfion Setter), garan 
iirrt rrinr Rs?tse. ;) .Mo 
«Sir »11.. auig'fzeiclinet für 
Rrtikiilinprjajj'd, .i.'<t l)iiii<i' 
zu- Tcrkaufm. Segiuida 
1'raYCüsa No. •> .ÍVilla 
r#inpna',* S. Paulo. is 

Zwei flinke Mädcfißi) 
/u.íH sTv-iomi fiir »ifut /:■: 
^aekt. Kua Truiliirai „S v(<>« 
U kU rii4 i'aula. IkV 

Psieet-Sctilzüiliei 
ÂdTokaf Dr. Newiands Jas. 
I!aa General {'amara 46, Kí» 
tie Janeiro, lirasiliea, Tele- 
plioH TirrJ!). 6291 

(Re*8Tviit'' «Hfht 5tell"aj:, jrleiok 
welcher Art : »ithiser kal Bj.'-- 
fihruaj: i* Kraokenjtftij:». •if. 
antar j.neschiiftiyans" aa die 
Exj«. d». Rl., S. Panl». • 1>2 

iCioiliii 
für eine kleinere bessere Kamiü« 
ffeüucht. Mu8j etwas portm- 
jicsisoVi s|)roctic*. Kua Alajõas 
Nn. ii(i, S<. l'iiuU. IÍ7 

fiotelRioBranco 

RIO D3 JANEIRO 
K»a Acre 

(an flxr Avenida und dem /n 
e^eplatí der i/arepfsr). Deut 

s-ciics Familienbütil. 
- — Mäswige Prßisa. — — 

uumobliort. zu vermieten. lUoktr. 
Ijiebf, sowie kaltes und wannoi 
Bad im Hause. Uiia ISoHtö Frei- 
tas M, S. Paulf). (jr. 

Salz-Oeringe 
Brabaater Sardellen 
Dill- Garken 
Pi&ff er-Gurken 
Schweáiscten Panch 

Rca OireiUn No, öis- 
1^)1^ 

Ernesto Schneider 

BUCHDRUCKEREi 

Beste Husführüng uon iliustrierlen u. mEhrfarbigan Katalogen, 
Praislisten, Prospekten. Plckctc.n, Rechnungen, B.-iefpapieren, 
Bssdnnftskarten etc. iür ieden industriellen u. kor-.nerziellen 
Bedarf. Moderne ,'Ausstattung von Jahresberiditen. U/erk« 
aller ftrt in mustirgültigsr fíusfübrung bei soliden Preisen. 

FABRIK UND LfíGER 

V/ON ÖESCH^rrSBOCMERN 

PflPIER- UND 

SCHREIBMaTERIPlLIEN - HANDLUNG 

Lager von Briefpapieren und Kuverts für Oesdiöfts- unil 
Privatbedarf, Uisi.l- und Einladungskarten, /Aenus etc.. so- 

wie sämtlidien Kontorbedarfsartikeln 

BUCHBINDEREI 

Einbinden von Musikalien und Lieferungswerken, sawi« 
Muster- und Falzbüdiern in bester und billigster nusfüfirung. 

GUMMISTEMPELFfíBRIK 

Grosses Lager clier diesbezüglichen Apparate, Dotum- und Nummernstempel, Stempelkiscien und -färben etc. 
örouisrung von rirrner«idii'd°rn. Progsstempeln. Sie9«llad<5tenipeln und Focsimiles in Blei, Messing und Stohl. 

Wertretunr] und Lagtr der berührriten ■ Radier-Gummifabrik in Hannouer 

TELEPHONE 2788 NORTE n RIO DE J/=\NEIRO Q RUPi GENERPiL CfíMfíRfí 37 

Ii IL...... 
(ls;«?srä'itatSf-i Í19SÍ)) 

Iiiiiaber: Z@iÍ©B* 

éí 

Kita J)irribi N. '2 - ('a*a '.1'irté 
147 

sem 

S- Pamsia 
emp'iiklt 

alt renommiertes Atelier. 
Preise. 

Äiiinahine!!! in küsstlerischer Yollentinng 
nach modernsSem System. 

Vcrcc^Iasrc'iinjgrn. RrjtmfiiiliiSorarn, R*lA(i- 
BKviyStit?. 

-Spf/Jalität: &i©is2?ai3füiaB^isten, 

Zu 
in ruliigem deuticheii l'^amilian 
hause ein g;ut raöblieric# Zimmer. 
Filektrisches -Licht, kulto iiud 
wurme liiider, jiross;'r (Jarten 
vorhanden. Ilöcliste und ge 
siindcsfe (iescud SSo l'aulos.. 
üondverhindun^'en in der Niihe. 
Ru:i 13 de .Maio "271), (l'araiso), 
Silo Paulo. 150 

Raa José BoEÜaaiD 35-A, 35-B, 37,43 
Fichile: .H- Degravc 

HepreffB-Soiisieigierei 
von 

fieirmano SSirchhübel 
(Frulisrer Inhaber der .Schneidersi Traiiji). 

Mtiaau werten Kunden int es liskannt, da»s ick für. 
ttrnnipts licdieMuuj,'-, jssehmackvollo und .SMrjfiiltisc 

Ausfiilirunj; sarantiore. 
Kita .Santa Kpki^enia X. TU São i'auU 

^^Saá3afflm®3S5^3552SiW!5Sa®5E2aB: 

re sfläääi- JüDU HBilUl 
" von Fran IIelene Steg-ner-Ahlfe!d, 

1)reiklmsige Vorschule uiid Klaaaeii Soita bis L'nteriokunda. 

ilCHÍseSiCB* IiÍ8i«S<?r^aríeii 
Wiederbeginn des Fnlerrichls u. Wiedereröffnung' d. KindcrffaTtcus 

T^lontag^ den ÍÍ. Januar* 3 í|2 Uhr. 
.inBieiduKifeH \rerdeu vom 0. .lanaar ab /.wischen i und 5 Ukr 

nachinit(.ay:s entfjeg-eu^jenomraen. 
Rua Consolação r^. 3S, SÃO PAULO. 

José Ui 1a Im 
i2 Tíit<illiã(> 

íoBtor . Trt»v> "-sa ut Sé X. 7 
T.,l.ph n 3 !U 

Wohnung; Hu« B-l'-!Cinui. 
IUi< ' Teiei'lioir ?95 91 

Dr. Worms 
Zshnsrst 

Fraça Antonio Prado N. A 
Caixa „t" — Telephon ító'' 

São Paulo 
— ^rwwphiehtTiriín R—i 

'Oessioilt 
wir'l fiii .Müdclien od^r ein'! 
aHeliisr.i;l.i('iid« Frau fiir liium- 
aibeitofi u'id etwa» wasciien, 
wjlld.ft* holnieni kiinntfji und 
iui .riai.iä"* icldafou. Ku.i 'i'ri 

Ii, l^aaUi. iSit 

.Suche per sofort tüchti^'-eii, 
ledig-en deiitschou Horm für eine 
deutüc.hc ;\|)otlioke iiu Staate 
Santa Catliarinaorteu Off. miter 
..AtinlljftUor" aa die F..\j». d.s.,151., 
it. rinlo, jtö 

iCÖQilBil 
r»» einer ausliindischeH Fajsiilie 
*frlaH3:t, die Praxis besitzt natl 
in Uaune der llerriichaft schläft. 
Rua Itiii)éva Xo. 1 f-Avenida faii- 
listii. S, l'aalo. 109 

Zu veg^itiietei^ 
ein iclaime« («artinliaus , eat- 
iialte*d zwei Male, drei tjcWaf- 
ziininsr, N'erauda, Küche und 
Buderaui*. Her (Jarten ist in 
sfkr gut»m Zustande. Näkercs 
dprtselhit liua .lahajuará \«. :28 
íYilla MariiiHfia), S. J'aalo. I9# 

Junge Frau 
sacht Stelle für Ihuisariieiteii oiier 
»rtustijfe Ufischiifiijrun.a'. Offerten 
unter,,,A. B, .Sl" an die K\:f)cd 

Chalet. 
Zu Termieten ein noch 

ganz neues Chalet, Ävenida 
Stella N. 11, Villa Marfanna, 
3 Zimmer, 1 Cabinet, Küche 
etc., mit Vordergarlen und 
grossem Hof Zn besehen 
zwischen iO und 11 Uiir 
morgens. Miete 230$. Refe- 
renzen und Fiador verlangt 

ds. P.1., S. l'aulo. .(ffr.) 

KMaH gemi. 
Frau ^resetzten Alters für Haus- 

halt eines Wilwer.s, (Jeschiifts- 
maiiH, nach dem Innern. Offerten 
unter lOiMl an die Hxiiedition ds. 
Iii., S. l'aulo. ino 

(! rosser vrachsaiuor 

Hund 
/■«. virkaufen. itisa Amazonas 27, 
!)). fantüi. laa 

ICäch 
welche auch andere leichte Haus- 
arbeit verrichtet, per sofort oder 
spater gesucht. \'orznste.llcii 
»aekmittajfs nach ! l'hr Kua 
(iincinat« Brajja .>t (Avenida, 
Pa «lista'. ■ ITC 

^ Oeytschßr Reservist 
Ziniraermann.MUcht Jieschi'fti^itng- 
ii seinem Fach. (iotl. Off. nnter 
;./.innnórm:tnli" an ilie Fxjicdition 
d.s. Pil., S. l'aulo. (i;r.) 

KächencliGi unä Konditor 
mehrere .fahre in Uio g'c.irboitet, 
«■«eilt Sfellnus;. Beste Referenzen 
zar Verfiijo-nnif. Offerten unter 
„A. K.", I!ua Acre.Xo. 2G, Uio 
•le Janeiro. 101 

JCrencSit. mii S Eiiiiilei* 
im ton 7. W kiiiI 
*» lüsUcâa dr«l 

Äit (iiitrrii'ifli- 
aia fr'. 

35, .^üe> 
t*MIUÍ4*. In' 

Airciscbalber 
werde« von einer Ileser-visten- 
familie folf,'ende ('regeustüude 
billijr zum Verkauf gestellt : 1 
• eweihschränkehen für Liköre; 
2 Ocljfi'inäldo, Landschaften, von 
Professor Herg ; 1 Silherbeäteck. 
baiiten mit sechs (lahelii u. sechs 
hiiffelu: () Oewcihe; 1 Silber- 
schreib'zeuji Diana; -J l'orzellan- 
vagpM (kknriort: ^ipfisachen; 
1 Kru»; Fayance; 1 Hund, »ross, 
au» echtem lironze; 2 kleine 
fll<»ldkonsoien': vei:schiede«e Va- 
se». Adres.HS zu erfrag-en in der.i 
Kxi). ds. lU. S l'uiii" 

Scitüücs Zlmec 
^iit möbliert, Kua iJodriyo Silva 
22 zu vermieten. Klektrisehes 
l.icht. l!ad,\ ilor;renkaffoD. l'reis 

S. l'aalo. (gr.) 

Cxtcrsato ^Ikiitäo 
para Kcuinss. 

l'rivat-lnstitut, ífo.íriinllet 5892 
Itua <]a Vi<rtoris» 75 

«.4o 
Wiederbefrinn des rnterriehts 

• am !Í.,Ianuar KM.'). 
Fs werden auch Halbiiensio- 

näriiinen, sowie Knaben im Alter 
von (i -10 .lahren aufg-cnommen. 

Sprechstunden tä;;-lich von 
I -íí Uhr. 

148 Oie A'orsteherin. 
Brrtitn Wejírncp 1%'. 

äUROßä 

Versiclieriiiippsellscliatt auf Geg3n$eitlgk.elt 

luih'i' Aiifsiclit (loi- ii ueji'K'i-mig. 

und sicherste Ciaraiitie geg'en 

Fenei'scliadeii, Diebstahl u. Vei-luste 

diii'ch Konkurse. ProspeJcte uud lu- 

i'orinatioiien Galeria 

5 und 7. 8. Paulo. 

de (Vistal, Sula 

210 

ilsier 
(.tl f>aW*n- R i'UK.) 

General-Versammlung 
Soniitafí, IT. Januar 191,i 

iiaehn). 2 l'hr in dei l'eiisioii 
„fiavaria" Avenida Bavaria X. '2, 

'P a fi e s o r d n u n ^ . 
1. lirricht <les Vorsitzondeu 

n. Bericht iles Kassierers 
III. Fjitlaísuní; des Vor.standes 
1\'. \euwahl des Vorstande» 

• u. d. l!,evisüron 
\'. Anfr:tn;c u. N'orschiedenes 

Fm zahlreichen Besucfi bittet 
fer.i 1)K|{ VOKSTANI».' 

M 

Julius Staehle 

Miilä Staehle 
^'ermäldts 

;i-l-i!)|r, 'anUi 

% 

IIUI|l|l|THitpn«)il! 

OeutsQher 
verheiiatet, Weber, mit guten 
Kenntnissen, sucht Stellung auf 
seine Provision oder irijend eine 
andere Heschiiftiffunj:. ()ff. unter 
„W. r. 10" an die Kx|). d*. 151., 
S. l'aulo. 205 

mit gute t ^iandschrift, Ma- 
schinenschreiber, wird 
gesucht, öif.unt. „Adria" 
an die Exp. ds. Bl., S. 
Paulo. ii.) 

(Ser «liirrliHiiH rrialiron 
und die hfdten ICpíemi- 
xrn aiifxnii eitlen lint. 
findet Mteiluntt'. Aniierett 
l'hurmaria e ftroearia 
Ifltii'uiiKM, Itiia liiliero 
Badaró. I«. Faul». ■ 20;) 

Slöhero 

MG iilie.i'lliiziii'igMiis 
SÃO I'AFI.O 

H iederlirclBi.si de» 
S'nterrieiitew am .V3<iii- 
ta«. den lt. .lau. Ittlä. 

Anmelduns:en werden Vòm 
G. lannar ab zwischen 12 und 
C Uhr cirtifesfeitg-enomiiieii. I3<.) 

Be(btsa»walt 
Di«. Newiands Jun. 

JUiemali»er Staatsanwalt in l'a- 
rauá. Brasilien. llua (Jeneral 
Cam.ira Xo. -1(1, l!io de Janeiro. 
'Peleph«n Gl2 

Zu vermieten 
ein Saal mit l.icht, Bad und 
i<ci):irateni Fin^van;:;' an eirtciu 
•ílerni od»i: Dame. .Ivejnda Ti- 
radeuiüi -jflS, s, Paulo. 

mit guten EmpfeLlun 

gen für sofort gesucht 
Lohn 901000. Nähe 

res von 1 bis 3 Uhr 

nachmittags Avenida 

Hygienogolis N. 1, S. 

Paulo. ' 2C2 

Blickt .'^tcllun^ in eineiai 
halt. (»ff. nntsr „K. I.." 
Fl)), ds. Bl., is:«». 

Maui- 
ai di* 

ITA 

ÍE11 
Iii » de .VaMeics. 

Donnerstag-, den N.. Jannar Ije 
l'hr nachm. in der Cieipllgcltiift 
Germania. Traia do Klamenfw IHi 

Ailgomeiriie 

aisniiliii iffsiiiimf. 
T a f^o s o r d n u n j : , 

1. Kinführuii;,' der ("iemeiidi- 
Sclnvestir. J(.)J 

2. Mitteilung;. 
Fm zahlreichem Kr$ciieiii«ii kit- 

tet r)KK V(.>KSTAXD. 
I. A.: Hoepfner Schriftffilirur 

UMUÜ HUU llUWJlliS Fl?"" 
zu vermieten. Bcsuchss**!.- Fm- 
sa:i.l, 2 SchKif/.ipiwer, i tiensthote»- 
Zimmer uSw. Alle Zimmer h»he» 
ilirektes' Fiidit unil einen äu»«e- 
ren Korridor von 2 .Meter 2<)c* 
Breite. Da.s Haus hat fenier H«f 
und (iarleu, eine scliöne Ass- 
sicht und liejrt sehr f^esund. 'i;** 
Minas Oeraos I .Minute tom 
Bond omfsrnt'., S. l'aulo. 2ij7 

FIÉESpr. 
Zu vermie(en .schiin inoblierl«r 

.■^aal mil elekirischeni l.icht «*d 
voller l'ensioji. Feine dentsck« 
Küche.. Uua .\rirora X«. l.i^, 
S. l'aulo. 

;; Nies 9sterr..iiiolieii 
sticht Stelhuifç für alle Haus- 
arbeiten l)ei bescheidenen An- 
sprüchen. llua .José l;-ll, Villa 
('eri|Uoiia ('o>ar, S. l'aulo.' 212 

Tüchtiger Brauer 
26 Jahre au, mit guten Zeflg- 
Qtssen aas Deutschland, sucht 
baldigst Stellang Geil. Off. 
unter „R. G." an die Exped 
ds ßl, S Paulo 210 

Maler 
wejicn Kriepsperjode von einer 
firosscn Koiniiafiuie entlassen, 

■suchte Besch il ft ifju nff, > arbeitet 
aucli im 'l'apolohri, setzt Scl'iei- 
liaii ein. tapeziert Stuben.' sowie 
Feliernahmn franzor Arbeiten. 
Billig-« Preise. Apel, Uua ISriji. 
Luiz Antonio -Ifiy, (5. l'aulo. iol 

Hübsches Maus 
zu vennioteu. ■.'! .grosse Zimaitr, 
Kiiclie und j^nKser Hof, 8 Mi- 
nuten vom Bond. 7'>!Si(W) mit 
Wasser. T{aa 'I'upinambä No. 
(Villa Mariannei, S. l'aulo. -21» 

Junge gesucht, 
intellifront und durchaus z« 
verlässi;,'-. der Fust hm, dit 
Schlosserei zu erlernen. Vorz»- 
stellen li'ia Cautareir« No. 2», 
S. I'auh'i. 214 

Gewandter junpr Man« 
im .\lter von l.'i 20 .lahrcn ali 
Kellnorg'ehilfe Rosucht. Hotel 
.\lbioii, Kua Briff. Toftiks No.'SS, 
S. l'aulo. 21(5 

m 
Oeiitsclia Pflegerin, 

in Deutschland frebildot und y«- 
prüft. einpiiehlt sicii als Woche»- 
uud Kraiikenjitlcgerin. Zu er- 
fra^^en unter ,,.V. H." im Deut- 
schen Fr.»uenhoim, Rua l'anla 
.Mattos !(1, lüò ilo Janeiro. 20S 

fiaus 
,1- /.u vermieten an .deutseh« 

iiiiliB. .\laineda (ílelte' N». "2», 
l'aulo. l'/äi 
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Herren-Schneiderei 
von J. JA:«140Y1CH 

Teile meinen werten Kunden mit, dass icli mein 
bcstbckiuintcs GeiseliUft von IIÜA AURORA N. 49 
nach X. derselben Sírasiití verlegt habo. 
Für solide Awsfiibninp; nnd eleganten Sitz garan- 
tiert meine langjährige Praxis. 

J. JA^KOTICII 
G232 Raa Aurora No. *8 — Säo Paulo. 

Vitalin I 

(Deutsche Uebefseeisehe Bank) 

Ka})itiil . . . . . Mark 30.000.000 

Reservefonds . . . ca. „ U,.)00.000 

Monats-Bilanz der Filiale in São Paulo ein- 
schliesslich der Filiale in Santos per 31. Ddz. 1914. 

kiiuiiojiieil.» 

ACTIVA' 

Diskontierte AVechsel 
liikassoweclisel 
•AVcchsel und »onetige 

Worte 
Konto-Korren t 
Inkassokorrespondenten 
Depots 
Korrespondenten int Au«l«nd 
Kasse 
Stammhaus, FiliaJen in>d Ag'entm'^n 
VerßCilüedene Kont^en 

PASSIVA 
Konto-Korit'nt 
Depositen auf Kündigung' 
Stannnhaus, Filialen und Agenturen 
Kori'espoudenten in Brasilien und 

im Ausland 
Depots und Kautionen 
Indossanten von Inkas«owedi;e»ln 
Verscliieden® Konteti 

1.197:260$200 
5.Õ72;417^880 

1.71fi:356$34i 
1.450: 882s;4a5 

G19:0838998 
1.449; 250$8(?0 

■705:927$595 
3.124:423$050 
2.618:018^329 

2:123^633 

18.45f); 744$266 

3.522: 5W495 
1.149': 1388720 
3.fi41:727^387 

734,: 219^.355 
3.165: 607$14(i 
6.108;322^870 

74:2188293 

Cepfüft 

approbi^ft 

vom obersten 

Gesu dheits- 

amt in Rio 

de Janeiro 

Rütottisiepfc 

mit Dekfet 

JM. 170 cüpeh 

das Gesetz 

5156 vom 

8. jWâPz 1904 

20G 

18.455;7441266 
S. B. & 0. 

BANCO ALLEMAC) TKANSA'l^LANTICO: 
ppa. Konimei*. Moe*er. 

Hypotheken 
auf Häuser in der Hauptstadt im 
lietrfja von 20, .84 «nd ,50 Can- 
t( » du reis gesucht, Briefe wit 
I!e<lingungen am S. Q. Eii)edi- 
ti(» dieser Zeitung, Sfio Paulo. 
Vsrjiittler Hu^eschlosseB. ÜÜO 

Isis-Vitalin 

erneuert das gesamte Blutleben und ist für jede Krank- 
heit unentbehrlich. 

Isis-Vitalin 

hebt die SchafFenstreude und Lebenslust. 

Isis-Vitalin 

erzeugt ein gesundes und blühendes Aussehen. 

Isis-Vitalin 

belebt die Nerven und gibt ihnen irische ^annkraft 

Isis-Vitalin 

bringt guten Appetit und lördert die Verdauung. 

Isis-Vitalin 

ist sehr wohlschmeckend und kühlt das eihitzte Blut; 
deshalb in den Tropen das herihchste 1 isch-Getränk. 

Isis-Vitalin 

kann jeder mit Vorieil ffir seine Gesundheit gehiessen. 

Isis-Vitalin 

ist ein äusserst konzentrierter Extrakt urd 
sparsam, sowie ausserordentlich billig im ' 

In allen Geschäften zn haben. 

wird ein Mitbewohner 
für einen grossen, freund- 
lichen Saal gesucht, lu 

Dre. 

Âbrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunden: 
von 9 Ohr morgens bis 

5 Uhr naohmittags. 

Wohnnngen; 
Rua Maranhão No. 8 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
tí^oa Jósê Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

Dr. Nanes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Bpeziaistudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgische Kli- 
nik, allienieine Diagnose und 
Behandlung von Frauenkrank- 
heiten, Herz-,Lungfln-, Magen , 
Eingeweida"urd Harnröliren- 
kranKhesten Eigenes Kurver- 
fahren der ßenoorrhöcgie 
Anwendung von G'iS nach dem 
Verfahren'dca Prof-ssors Dr 
Ehrlich, bei dim »r einen Kur. 
8ut Ebsolvieite. Direktor Bez- 
zug des Salvarsan v. Deutsch- 
lind Wohnung: Rua Duque 
do Ca^ia? 30-tí.—Telefon 2416 
Konsnltoriuni: Kua H. Bentc 
N 74, Sobrado, S.Paulo. Mar 

spricht deutsch.' 

Aroaatti ahn 

Eisen - Elixir 
Süizir de f«m) «rometiiado 
:: glycero pboephatado ii 
iVarTeniitärkend, wohlsshmak' 
iesd, leicht Terdaulioh nisd 
fOK ãberraiohendem Erfolg 
leilt Blutarmut und deren Fol- 
ien in kurzer Zeit, nia« 3900(> 

Pkarmacia da Lhj 
«>«<{*.6 d« ? 

j Dr. ]. ßriito 
; Specialarzt ffir Au(£eai> 
\ -Erkrankungen 
j ghwncligtíi rtssistEniíu-il d»í 
■ R. K. Üniversitäts-fiugaiikli- 
, ik *u Wian, mit langjährigitr 
; Pr«ni in xliiD Kliniken von 

'i Wi«n, Bertin u., London. 
Í .SpredistundsD 12'/t—4 Uhr. 
i KocsuUorium und Wehnung; 
, S»B Boa Vi*t« 31, S, PaiUo 

Mllnils 
lür Ohrtn-, Nasen-UMl 

= Ht^is-Krankhciten :: 

ür. Esiirlgat LlEöeiltfi 
Spezialist 

nUi*r Assistent «n dar Kl^ 
OB Proi. UrbsntschilsGh. Wiej« 
Speiidarzt der Santa Cssa 

Spree hstunden; 12—2 Uhr Ru« 
S. Bcato 33. V/ohnung: Rna Sa 

bari 11. S Pjiwio 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 1896 
'prechstuaden voi Vi—3 übr 
Rua da Qaitaada 8, - I. Stock 

Sã " Paulo. 

Rua S. Ephigenia 75 
hält stets oio letzten Neuheiten 
in Hileiilei'n und JIAten 
für Damen und Kinder auf La- 
i;er. lioriHeittii. ISluiiieii. 
^ieSiIeier n. IlamltivEaiihe 
in vorziifilichen <iualitúteii und 
in allen l'reishificii, 

(irosses Schneideratflior von 

Telephon: iiäD'l. 'aulo. 185 

Iluit Dona Liiiza X. 84 

Rio de Janeiro. 
Vorzügliche deutsche Pensivn. 

5 .Minuten voih .Tardim da 
(iloria* eiiti'e'rnt, hoch' nnd 
luftig- goleg«ii, mit schöncm 
JJlick aufs Meer, {j;ünzlich 
neu mobUert, schone jj:emüt- 
liclie Ziimner mit elektr, 
Lichta uiid jeder He((uemlich- 
keit. Telejibon ("entrai 089Ö. 
(iutc Häder und üedienunj;. 
Die Küche ist anerkannt al« 
:: hervorragend gut. :: 

Pension von Ü.?000 ab pro Tag 

w w w ww w w wvvw 

gibt es nichts besseres als den 
tíebrauch (ler B r i 1 h a n t i n a 
Triumjiho, die denselben so 
fort eine schöne kastanienbraune 
Farbe gibt. Vorkauf . in der 
Casa Lebre, Kua Direita No. 2, 
S. Paulo. Preis 3$OUO ])er 
Flasche. Í87 

GEGRÜNDET 1878 

Limburg 3r Käse ' 
Delikatesse 
Brie und Camembert 
Ansländiscbe Salsgurktt« 
Deutsche Cbampaper 
Maigi-Sauce 

Gasa Scborcht 
21 Rua Rosário 21 — S. Paal« 
Telephon ITO Oaixa a5a 

ri 
Teile meiner werten 

schaft mit, dass ich meine Chr- 
luarlierel Ton der Rua, l>i- 
ráita Nr. 42 nach der 

Rua São Bsnto 14 
(S jbre - Loja) fiber den 
Triângulo verlegt hab«. fâf# 

ConipaDíiia NacioBil ii 

Navegação Goiíeira 
"óijncntlicher Pa3su-,ierd;í;nBt 
íwisoben Rio de iJanoirò und 
^oríb Alegre, anta.ücnd dis 
ílâfea i^antos, Paranp.gu«, Fie- 
rianopo'.is, kio Gra do uiiá 

. Porro Alegre 
ler «ipiip l>ntn>»re! 

ITAPURA 
geht am H. .iiniuar v«n RaBt»* 
. iHOtl 
Paranaguá, li'lorianopoll«, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben aut- 
jezeich nete Räumlichkeites 
'ür Passagiere, ebenso Eiskatn- 
oiern. Die Gesellschaft m«eh. 
ten Absendern und Empfint 
itiirn der durch ihre Bohiffe 
ransportierten Gütern be- 

kannt, dasB die letzteren is 
Rio an dem Armazém Nr. IS 
kostenlos empfangen andab»* 
geliefert wert'<»n- Näher« Aus- 
kunft B.'Paulo. Rua Boa Vista 
N 15 Santos, Rua 15.NoTena- 
bro 89. s. brado 

Meidungen aus Wien. 

A'oiu Büdlichen Kriegsscuauplatz wird 
amtlich gemeldet: „Ii- Dez. Südlich Bei- 
!STad gewarmen unsere Taippen Ilauni. 
westlich Arangjelovac und Grn. ^lilanovac 
hat. tíer Gegner neue Ve't"siärk\mgen lier- 
angezogeu und setzt seine vehenfeiitün An- 
grille fort. In die von unseren Truppen 
okkupierten serbischen CJebietsteile, die 
fiist volikonimen verödet angetroffen wur- 
den, iKJginnen allinählich die geflüchteten 
Bewohner ztu'ückzukehren. Ungefäln- 
15 000 Einwokner verbleiben in Belgrad, 
eine neu eingesetzte Stadtverwaltung üi>l 
bereits ihre í\inktionen aus". 

„Adeverul" meldet aus Odessa: General 
Rennenkampff wiu'de verhaftet. Er war 
auf dem polnischen Kriegsschauplatz um 
18 Stunden zu spät geJvOinmen, so daß der 
berülunte Durclibruch der Deutschen ge- 
lang. 

Aus Paris wird gemeldet, daß die Ee- 
krutierung für 1915—1916 ohne ärztliche 
Untersuclmng vorgenonmi^jn werde. 

Amtlich wird verlautba'rt: „8. Dez. Die 
Kämpfe in Westgalizien nehmen an Hsf- 
tig'keit zu. jSTunnielii' auch von Westen 
her angi'Cifend; ve'rjagten unsiere Tnippen 
den Feind aus seiner Stellung Debezyce- 
WielicZka. Der eigene Angriff dauert an. 
Die Zahl der Gefangenen läßt sich noch 
nicht übersehen; bisher wuMen .5 000. 
darmiter 27 Offiziere abgeschoben. In Po- 
len wurden erneuerte Angriffe der Bussen, 
im Ilaumo südwestlich Petrikow von un- 
seren und deutschen Truppen überall ab- 
gewiesen. In den Karpathen hat sich 
lüchts von Bedeutimg ereignet." 

yom südlichen Kriegsschauplatz wird 
amtlich gemeldet: „8. Dez. Die ünigrup 
pierung erfolgt progranmiiäßig. Einzelne 
iVersuche des Gegners, diesellw zu ^tören^ 
worden abgewiesen. Hierbei erlitt der 
Feind empfindliche Verluste. Unsere Of- 
fensive südlich Belgrad schreitet, giinstig 
vorwärts und wurden hier 14 Offiziere 
und 400 Majin gefangen genommen." 

Das lleuter'Sche Bureau meldet aus St. 
Peters'burg: "König Nikiolaus von Monte- 
hegro tlelegraphiei-te an die ^,Börsienzei- 
tung"j dal,^ numnehr die dritte montene- 
grinische Armee auf dem öchlachtfelda ge- 
fallen sei. 'ftotzdem wollten die Monte- 
negriner flie Verteidigung des Landes fort- 
setzen und das Land des Feindes angrei- 
fen. Der König fügte hinzu, daí5 die Mittet 
seiixes Ijandes ersch<'>pft seien tmd daß die 
Afontenegriner für einen Beistand mit Geld 
imd Material /i,ußerst dankbar wären. 

Der russis(ihe Generalissimus (xrolJfiü'st 
ISiikolaj Nikolajewitsch sandte alle aii ^ler 
Front txifindliohen russischen und auslun- 
disohen Kriegslvorrespondenten aus Polen 
iiach Petersbm-g zunick, sogar die eng- 
lischen. 

Das Hafenamt in Hull veröffeutücht die 
sechste Verlustliste englischer Haiul^els- 
dampVer seit KjiegsbegTiui. 'Diese secTiste 
Liste weist neun Dampfer am, darunte 
oino Anzahl h'ehiff»rdampfw, diu in de 

äunk; Nordsee auf Minen geraten odc; 
sind. 

Anitlich -yvird verlautbart: ,,9. Dez. In 
Westgalizien ist unser Angriff im Gange. 
In Polen dauert die Euhe im südlichen 
Pr'ontabschnitt an. Die unausgesetzten 
Angriffe des Feindes in der Gk'gend von 
PiotJ'kow scheitern nach wie vor an dei- 
Zä-higkeit der \''erlnindeten. Unsei-e Trup- 
nen nahmen hier in der letzten Woche 
3800 Riu-isen gefangen. Weiter nördlich 
setzen diç-,Deutschen ihre Operation c"r- 
folgreicli fort. 

Nach einer Blättermeldung aus I/ondon 
ist Lord Annesley mit einem englischen 
Offizier am õ. Dez. wü,hrend eines Flugct 
über Ostende von uen Deutsclxen lierab- 
geschossen worden. Beide Flieger fanden 
den Tod. 

Wie die „A^'o.». Zeitg." aus spanischer 
Quelle bericlitet, ist Fi-ankreich genötigt, 
ein zweites Armeekorps aus Südfranli- 
reich gegen die aufstiindischen Moslims 
in Marokko zu entsenden. 
Vom südlichen Kriegsschauplatze wird 
irntlich vom 9. d. gemeldet; Ein Teil uv 

■jerer Truppen 'in Serbien stieß westlich 
von Milanovac auf starlve feindliche .Kr,äft(! 
and konnte nicht durchdringen- Unr dem 

. adige:;etzten feindlichen Gegenstoß auszu- 
weichen, wurden einzelne, Teile in giin- 
..itiger gele^ine Abschnitte "befohlen. Süd- 
ich von Belgrad schreitet imsere Offen 
iive vorwärts. Am 8. Dez. wurden ins- 
3^esam't 20 tJeschütze, 1 .Scheinwerfer er- 
obert und zahlreiciio Gefangene gemacht. 

„Stampa" meldet ausi Basel, ciaß 'der 
iranzösisclie General Pau im Oberelsaß ei- 
.lem Schrapnellochuß zum Opfer fiel. Ei 
■•-(ii tot. Der Brigadegeneral 'Fancard &&^ 
gleichzeitig seines'Komuniahdos 'ül)er den 
'.-.ordilügel entholien woruen. 

Adolf Ahlers, ein in England naturali- 
-jierter Deutscher, bis zum Ausbruche de^ 
Krieges Konsul des Deutschen .Reiches in 
Wunderland, der des^ Hochverrats ange- 
klagt war, weil er Deutschen beim Ver- 
lassen Englands behilflich war, ist vons 
Gericht scliuldig eiiclärt und zum Tode 
verui'teilt worden. 

Amtlich wird verlautbart: „10. Dez. In 
Polen verlief der- gestrige Tag an unserer 
Froirt ruhig. Ein verzweifelter Nachtan- 
griff dpr' Bussen Ith Ramrre südwestlich No- 
wora<loraskl wui'de abgewiesen. In West- 
galizien lirachten die Gegner starke Kräfte 
in den Kampf. Bisher wurden hier über 
10000 Bussen gefangen genommen. Dir 
Schlacht dauert auch lieute foi't. Unsei'e 
Operationen in den Karjiathen führten be- 
reits zur Wiedergewiiuiung erheblicher 
Teile. 

Au'i London wird belichtet: Dié eng- 
lische Presse hat von mssischer Seit;' im- 
mer /lOch keine offizielle Bestätigung der 
L-esetzimg Lodz durch die Deutschen er- 
Üialten. Ebenso .wurde bisher lK;in ein- 
ziges Wort von den Fortschrttten^ der 
(Hterreichiseh-iingarischen Truppen in Ser- 
bien von der englischen Zensur .durchge,- 
lass'en. Auf der' Börse und in der City 
herrselit s«it »iHig'^Ji Tajj'^n l»»í-9ils '«Ii» 

■^urückhaltun,!; 
Petersburg. 

gi'ößte Erregung' über 
der Nachrichten aus 

Nach einem Berichte der „Vo.ss. Zeitg.' 
ist Casablanca von den rnoslirnitischen Ma- 
rokkanern im Kampfe ■ gegen die F.ran-- 
zoseri er'obert woixien. liünds'cha haben 
die Franzosen geräuxnt. • ln..,der-Nähe di^' 
Hauptstadt ^Marrakéãch fiitçlen die ' ent- 
scheidenden Kämpfe zwisçjieu. 4en. Fran- 
zosen imd den AufstäruXschen .statt. 

„Corriere della Sera" meldet aus Lon- 
don: In einer ausführlichen Besq/rreiii-ung 
der in Flandern tob'enden Stililach't n.emit 
Oberst liepington diese Schlackt unter dem 
Gesichtspunkte der Veiihste die'gi'iißtö'der 
Weltgeschichte. Der* große. Angriff der 
Deutschen habe, nur, um 'den- Preis eines. 
V-erlustesi von,^00000 Mann zurückge.-. 
wiesen werden können. 

Das Haui^tciuaitier veröffentlicht folgen- 
des Commimiqué; Gestern versuchten di« 
Uussen'V:>nler dem 'Schutze von Kriegs- 
schiffen bei Gonta südlicli von Vatum zi: 
landen, o^'in uns in. der Flanke anzugrei- 
fen., Die gelandeten. ru.ssisohen Abteilun 
^en wurden zum Rückzug gexwungen, wo- 
ixii sie schwere .Verlust-e.eirlittcn., Im Laufe 
dieses Kampfes erb-feutetén ,wir zwei Kapo- 
nen. An dei- Grenze des^ AVilaj.'ts A^iii 
schlug unsere Kavallerie einen • Angiiff 
russischer Kavallerie zurück. An der per- 
sischen Grenze östlich, von Van bei Den 
wieseh wir einen Angriff der Bussen zu- 
rück', denen wrr Verluste -zufügten. 

Warnung! 

Nur einmal 

inserieren-heisst Geid zum 

;; Fenster 

Gili aiicli jetzt. 

aul 
be- 

ll ugo 

Als im Jahre 1870 die Deutschen 
Paris zu marschierten,' da erließ dei' 
kannte französische Dichter A'ictor 
„Aufrufe .an-die Doutschen", in welchen 
er in schwülstigen Woiien die bedi'oiite 
■Stadt piies und die Siegei' davor warnte, 
Pari.« »tlraB zu l9id* zu tnn. Auf dl««« 

.Aufi'ufe" erteilte der östeiTeichische 
Schriftsteller Fei'dinand Kürnberger untei 
dem Titel ,,Ein Tollhäusler mehr" in dem 
„Neuen Wiener Tageblatt'-' eine massive 
Antwort, die. heute wieder opportun ge- 
worden is't, weil sie dera zahlreichen Nach 
folgern Hugos, die ietzt in Selb-stüber. 
liejvun'g rdcht -genug tun können,, eben ec 
gilt'-Wie'ihrem Kleister. Die Schlußrätz-; 
Kürnbergers lauteten; 

,,Aus Parmherzigkeit rnöcht' ich ipii 
einbilden küiinen, da-s icii ein alter, \er- 
äclitlicher Nan-, der vereinzelt und' aul 
eigene Hand solclie Nichtswürdigkeitej 
von sich gibt. Dem Komödiantei: 
schwebte der Shakespearesche Herold vor 
der von den Festungswällen herab zu der: 
Feinden spricht, und flugs benützt ei' da;, 
große Nationalunglück, um sich selbst zt 
diesem Herold auf zuwerfen und bei de.-i 
schönen (ielegenheit des allgcinein;.>n Zu 
sammensturzes sehr wertes Ich in Szem 
zu setzen. „Ich birr Euer Freund", fängt 
er an; ^Jcli.'habe Euch gewarnt", hör: 
er auf; es feoll alles ein Ich-Fest sein 
Aber , leider ist es^ doch, anders. Sprich! 
Jenn der J\lanu wirklich' vci-einzelt unc 
bloß auf seine Hand'.^ Und die eselgrauer. 
Dummheiten Edmond Abouts? Und die ge- 
.Vrssenlosen .Schwirrdeleien Palikaos. Unc 
Jas Ivügen, rSchimj)feu und Prahlen voi 
Mann zu Alarm durch's ganze Land? Nein 
'las ist ixicht individuell, das ist national 
.Vber welch' ehr A^olk, dem solche Kos. 
gekocht werderr muß K Wenrr ich einer: 
Kinderbrei tragen sehe, glaube ich nicht, 
das ist für eirren englischen Stahlarbeiter 
wenn ich Trebern a-ufscliütten sehe, glaub: 
ich nicht, hier soupiert- eine Hofdame; was 
'nuß ich .rum glauben, wenn ich dies» 
Verlogenheit in 1-ermanenz sehe, diese; 
dende Fressen von Prahlen, Schwindeln 
Lügen, Täuschen, Betrügen, das die mo- 
'■alische Kost eines ganzen A'olkes ist' 
Kill Volk von (.iaunern, (luuklcrn und (iek- 
cen, ein Volk von A\'eiberrr imd Schwäch 
lingen muß es sein, dem man so kommei 
larf, dem man so kommen mul.'^, um ge 
;iört zu wer-den. Ich sage vorr Seiiwäch 
iingen ; werft nur euren ahen Abv;rglauber. 
über die .Franzosen hinweg. Nennt ihr c; 
denn ander-s^ als Schwäclrlirrge, wenn mar 
einem Volke sein au^chweiferidstei 
.Ueberniaß vorschwindeln muß, damit ei 
sein-natrirliches Maß erfülle; weim mar, 
es in die höciiste Aufregung. verset,.zer 
rnuß, damit; es leiste, was «in anderes .ii 
seiner- n.ännlichen Buhe leistet'.'' ,'.Preú 
ßen hat den Sieg, Frankreich den Huhnil' 
Ein getreuer Abklatsch' nach Alichelet 
,,Bei 'Creíív er^sciieinen die .Franzosen 
.■5'chüuer dui'ch ilri'e Niederlage als die Eng 
länder diircir ihren Sieg." Diese Geckej 
müssen immer den " K uli m " haben ; ohne 
Jie Luft in der Schweinsblase fällt die 
Schweinsblase zusammen. ..\ls Deutsch- 
land sein .lena und Austeiiitz hatte, da 
war es nicht schwaeh genug, s!ch „Ilahm" 
weiszumachen, sondern es ging in sicY 
und hatte hierauf seinen Stein und (inei- 
fcenau, seinen Scharnhorst und Blüchei', 
di» »s HiSnuliclt rerdiönt katt«. 

■Wahrlich mehr als alle französisclieii 
Niederlagen beweist diese sittlichig Miß- 
geburt Victor Hugos, wie viel in dem kel- 
-i-s'chen Staate faul ist und ^vie rechtzeitijj 
die A\'ohltat kommt, daß er unter die heiL 
j-arhe Zuchtrute eines Alännervolkes gei'Ht. 
Wemi inan sich über die Korruption dei 
Jäs-arisnius reiurblikanisch e-rhel^n will 
und dabei kein Wort denkt,'spricht UMft 

■efmpfindet, das nicht, koirupt wäre und 
ius eiirenr eitlen eä'sarisch-veriogenem 
^Terzcm. tolhie.;' wenn in der Teievlich#*- 
Stunde des AVeltgericlrts, wo von Jeremia'» 
bis zu Fichtes Ketlen an die-deutsche Na. 
tion noch jedes lebensfähige Volk am b.it- 
tei'en Tr'arrke der Wahrheit zu gesiiads» 
irachtete, eine Xation wie die li-anzôstóol)* 
noch immer am Falschen und Eitlen 
niclit sich belebt, sonderrr sich krampfliafi. 
galvanisiert; so ist dieses Volk fertig und 
zu Ende init den eigenen Alitteln seinsi: 
sittlichen AViedergebiu't. Sie können ihm; 
nm- noch von außen gebracht werden, wi* 
sie' ^(firr vei'iotterten EomeiTr durch di« 
Germanen und derr abgefaulten Byzanti- 
nern dirrch die Araber gebracht wurde». 
Ob'i nicht schon zu spät ist? Die ua- 
verbesserliche Herzenseitelkeit Victor Hu- 
gos ist ehr böses Symptom! Fast fürchtaiiL 
wir, diese Alenschen köinren arr der g«,- 
surrden Berülnung nüt Deutschland'íriciié 
mehr erstarken, sorrderrr nur um so rascher 
zu Grunde gehen. Fast fürchten wir, 
■iind reif für die Sichel der- AVeltg'esöhi'Ch.t^i. 

Aber- sei dem, \\4e dein wolle. Sgl^ng'^iii 
■>ie inzwischen Ihre Kloaken, Hei-r'Hugo, 
aisserr Sie Ilne strategischen Kotkiinstfl 
jpielerr uird diese Kloakerr wie ule Chte'^.- 
)ots bei Alerrtana ihre schandbedeckté-a 
Wunder tun; Paris wird wahrlich rriçÍJt 
im ärg-sten stinken, wenn seine Klo«^'»»i. 

sich erbrechen ruid in die Ltift zuinlii;- 
■peien; Paris hat längst die Welt dtjrÄ: 
>estet mit dem ärgeren Cíesrank _des,!fraii- 

ÄÖsischen Selbstlolies!" 
Wemi der kernige Kürnlxirgei- noch' Ic- 

'>en wiu'de, dann kömrte er heut-a. fest- 
stellen, daß die Franzosen in den 44 Frie- 
iensjaln-en nichts gelernt und nichts ver- 
gessen haben. Im Gegerrteil: es ist noch 
schlimmer geworderr. Sie lügen heute noíà.' 
arger urrd sie glauben an die eigenen Lü- 
gerr rroch fester als- 1870. 

Evangelischer 
findet statt; 

G 011 e s d i p » * t 

Am .10. 
11 Ulu-. 

Anr 17. 
11 Uhr. 

Januar i'n Eilreiräo, moi^ejis 

Januar in Cosmopolis, 
Pastor ,1. ,1 

nior*-e«s 
Zink. 

Im Gefängnis. ,.AVürum bist du 
denn schoir wieder hi'ef?," ^Jch kaU*' 
in der Silvesternacht Blei gcgosserr.'" - 
,A'a, und .'. .?" -- „Und da shid l'snitw- 

'l^ünf-Alar'k-.i^tiiokö draus g'ewoi'd»u."' 
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Telegramme, die uns 

' erreichten. 

nicht 

ziirückge- 

Xp n' York, ol. Dcy;. An dnii Ui'her- 
fftll voj) Dünkirc'lu'ii waren Fünf .Aerü})1an« 
bfiteiligi; clei'.selbe ilaucrte <-iue iialbi? Stun- 
de; eK knatterte]) die. (íínvehr;', es oxplo- 
Uierlen Bomben, inui die A-vToplant* wuv- 

•tien hefti!;' be-a(;liossen. AM? gut alles fuuk- 
tioniorif, geht sclion dara\is hervor, <lai.5 
kein Aeroplan davonfuhr vor der erfolg- 
ten Ankunfi eines anderen. Die ei-ste l>otn- 
bf fiel auf die ßefestigning'sanlagen,' y\«'i 
weitere fiokni auf den Ikilinhof und viele; 
auf den Vororr Easendaell so^ie auf die 
'Bezirke Coudekerk(> und \'eurne. Jvin 
Aeroplan blieb üIkm- der Vorstadt als "Wa- 
che,, um eveiHuell feindliche Fliegei' ab- 
zufangen. 

New. York, .'51. Dez. Aus Wien wird 
Hber lierlin niitg-eteilt, daß die, (istei'rei- 
chisch-ungarischen Truppen in' (ten Kar- 
paten gestern die Tiussen nördlidi des Ur- 
aokpasses angriffen und verschitKlene Hi')- 
he.n und ^^"ege bei .Lui>pow bescít/ien. Da- 
mit; ist dea' russische Voi inarsch 7,um Ste- 
hen gekommen. Nach "Westen ym versueh- 
t,en die Russen versciiiedene Angriffe g'e- 
}K~n die Pässe (Jorlioe, nördlich von Za 
kly/ui, und am Unterlaufe der Nida, wur 
«ieri aber an allen Punkten von den Oester- 
j'(,*i('hern zurückgeschlagen, (kistlieh und 
•üdöstlicli von Tomaszow haben die öster- 
re.ichisch-ungariséhen Tl'uj)pen gleichfalls 
J'li'folgtv er'welt. An der .serbischen (Irenz. 
herrscht vollkonniu'iio Kuhe. Die Monte- 
iiti^rinei' griffen während der Naclit Gat 
und Trebinjö an, mu'den aber 
worfen. 

New York, 31. Dez:. Major a. I). Mo- 
i'alii erklärr, im „Berliner Tiigeblatl", alle 
militärischen Autoritäten seien darüber ei- 
)iig, daß "Warschau geräumt werden 
inüs».«, und zwar schon sehr bald; sein 
iW'^ert al^ Festung sei gxiring; allerdings 
lialie es stai'ke Pefijsiigungen voi- der ei- 
gentliclien Ptetung, 'die ahcr von starken 
Tjiippeiiinasseii verteidigi:. werden müssen. 
Di« iiussen halten es aucli für bedeutend 
wichtiger, daß sie ihre ílauptarmee un- 
■febroclien auf das rechte Ufei- der "Weich- 
•el biingv.n; sie halten das westliche Ufer 
]iui' wegen des-' politischen Prestiges. 

N e w Y o r k, 81. Dez. Aus Berlin kommt 
die Meldung, daß eine Niederlage der llus- 
»en nördlicli der Pilica aucli über das 
Schicksal der Hussen in Galizien entschei- 
det; es wird ihnen dajin nit'hi; .uroglich sein, 
sich dort noch zu halten, dçnín sie,müßten 
liefürchlen, von einer von Norden koni- 
mendeji Armee vollkoinnien abges'chnitten 
zu werden. 

New York, 31. Dezi. Aus .{ierlin wird 
berichtet, daß der deutsche Generalstab 
belcannv gibt, daß die deutscheu'.T'ruppei; 
«ci.t der November-Offensive in Polen et- 
wa, 136.0(K) Mann zu Gefangenen g-emachl 
liaben. Ferner 'erbeuteten sie IQO Ge- 
«cliüize und 800 Maschinengewehr;^; bei 
L'odz, und Lowicz allein wurdeii (ÍT.OOC 
Mann zu Gefangenen gemacht und viele 
Geschütze und Maschinengewehre er- 
beutet. ■ , 

NeAv York, 81. Dez. Der Führer der 
Bureu im Kampfe gog^en die Engländer, 
Oberatleutnant Maritz, hat an, der Si>itze 
von 800 Maiui mit vier Geschützién und 
vier Maschinengowv^hren am 22. die Trup- 
])en der Regierung bei Schildrifc vollkom- 
men geschlagen. 90 Engländer wurden zu 

(befangenen gn^nacht und ein Maschinen- 
gewehr und 8;).0()() Patronen erl>;'Utet. 

London, 81. Dez. Aus Lissabon wii'd 
miigeleilt, daß zwischen den Deutschen 
und Portugiesen in .\ngola hefiin' g<^- 
käinjifr wurde. Poriugie-sisclien Hericlncn 
zufolge gi'iffen die I)eu[selten mit Arfillr-- 
i-it,^ das portugii'sische Fori Xatibilla ait. 
Die itorttigiesischeii ;Trtipj)eit setzten den 
J)ifanierie;tngriffeit der Deuiselten den hef- 
t igsien AA'idersland cntgeg-ett, ntußteit sich 
aber vor der Ueberzahl zurückzieheit. Sie 
licß-en auf dem Schlachtfelde an Toien 8 
Offiziemund eine b-jdeutende .'\nzalil Sol- 
daten zurück. (A\'ir sind bei diesen Mel- 
(iúnge.u leider nur auf Nacltrichren aus 
1 indlichem Lager, aitgewiesen.) 

,X e w York, 81. Dez. Aus London wird 
geitteldet, daß die Engländer attt Í). d. J\L 
ciie größte der zutti Salomon-Archipel ge- 
hürettdeti Inseln, Bougaiitville, besetzt 
habett. - 

New York, 81. Dez. Aus Tokio kontnit 
(iie Nachricht, daß (las AuSwäriige Amt 
in Tokio <ÍLe Meldung dementieri. Japan 
v,'i>rde Truppen in ^^■ladiwostok landeit; 
bisher habe noch kein Land die Hilfe Ja- 
pans erbeten. Schwierige politische R'a- 
g-en spreclien aufkirdetn g<.!geu eine Ent- 
■ ndung. Die ZeitTingeit arbeiten fiu- eine 
Fntsendung von FreiMÍlligenko}'])S'. 

Wor brach die Neutralität 
BeSgiens ? 

Aus einer Fülle von amtlichen Akten 
stückeir, 'die in Brüssel b<;schlagttaiintt 
wurden, wissen wir, daß es jLüig-st 
besch'losseue Satjhe bei d^n Drei,V(,>rmncls- 
uiäcliten war, durch Belgien zu ntar-schie 
.■en lutd Deutschland auf diesem "Weg^e 
anzugreifen.. Daß die Franzosen den liin 
marsch in Belgien lange vor dem Aus- 
bruch des Krieges beschlossen hatten, be- 
itätigt auch eine ganze Ajizahl verwuude- 
er I'Yanzosen, die im lleservt) - Jjazarett 
\tüiichen B behandelt werden. 

"S^'ir geben im folgenden ihre Ausiiagen, 
lie keinen Zweifel aufkommen lassen, daß 
lie Neutralität Belgiens schon nicht mehr 
Xistand, - als unsere Truppen gegen i^üt- 
ich die belgische Grenze überschritten. 

1. Feldwebel-Kapitulant Paul Judon (79. 
[nfanterie-Begirhettt, 2. Komp.):'Das 45. 
Infanterie-Regiment kenne icli schon- Ich 
habe selbst ein paar Freunde tei ihm. Ii 
liegt in Laoit. Es wäre schon ntöglich, 
laß bei der Nähe von Laon zur Grenze 
las 45. Infanterie-Itegiment zuerst unse- 
ren Verbündeten, den Belgiei'u, zu Hilfe 
gekonmien ist. Wann dieses geschehen 
;ein könnte, weiß icli nicht. Aber wir ha- 
ben schon vor unserem Ausmarsdi un:- 

die Frage des Beistandes an dje Bel- 
auf dem Kasernenhofe unterhalten 
Reservist (ieoi'ges Hegnier (84'4. Re 

ierve-lnfantei'ie-Reginient, 28. Komp.) 
Mein Vetter hat mir bei-eits^ um den 4, 
.-Vug. (^ine Karte aus Belgien nach' Bor 
.ieaux geschickt. Mein Vetter ist (dorthin 
als Infanterist mit seinem liogimeitt ge- 
schafft worden. Das Regiment uiid den 
Aufenthaltsort hat er nicht angelxni dür-^ 
fen. Ich selbst bin als Reservist ei'st am 

■iber 
.;ier 

o 

12. Aug. von Boi'deaux abgereist. 
8. 'Infanterist Etienno Cowez (KiO. In- 

fanterie-Eeg-irnent, 4. Comip.): Ich liabt 
gleich' tei unserer Mobilisienntg am 1. 

daß einige Regimenter von 
uns lUich Belgien transi)ortiert worden sei- 

en.- \V(>lelte I!egintent"er, d;is weiß ich 
ttichl. \\'eitn ('S nicht das 45. ntfattterie- 
liegitiiett! 'g(!\vesett ist, datttt wohl r-in an- 
deres Regitirent atts (irettzgaritisonen. 
-Vttch eilt Teil (l(>s 48. litfaitterie-Heginteitt:- 
aus Lille soll s(;hon .am 1. Aug. nach Hej- 
gieii í4'«^sc]iafft woi'-dett sein. 

4. Infattterist Mattrice ^'oii■e (1(50. Itt- 
rattterie-Regiment, "i. .Koin]>.); Wir haben 
selbstverständlich (ien Belgietn helfen 
müssen. Das wußteti wu' schon bei der 
Mobilihachuitg ant 1. Atig. Al)er das Re- 
giment, das ztierst herübe; kant, kenne i<'h 
uielit. ■ • ■ 

5. Obergefreiter Henri Ferri (4. .läger, 
Laon, (). Komp.): .Nach Belgien, beson- 
ders nacjh Namur, sollen gleich bei der 
Mobilmachung, .ant V. Aug.. Trti])])(nt aus 
detti 'Nordosten hinüberg-escltafft worden 
sein. Auch aktive ,Mannschafft vom 77. 
Infatiterie-Regiment, das «oitst in Paris 
i^teht, soll ]iach Belgien transportiert wor- 
den seiti. 

■Das sind unerschütterliche Tatsachen, 
die selbst den- gewisseithaftesten Cíe- 
schichtsfors(dier üherzeuii'en ntüsseit. 

Die russisshen Bemühungen um 
einen neuen ßalkanbund. 

Zuide^t Bemühungen des Dreiverbattdes 
namentlich.Riißlaitds,-^nen ueu{?n Balkan- 
block -zustande zu bringen, "s<'hreilit das 
bulgarische , i51a'tt ,,Ditewnik": ,.ln der 
dreistesteit .und'brtttalsten Weise auf seittti 
Rolle .als Befreicrpochend, will Rttßjattd 
heute Bulgarien zu einer Ilattdiungsweise 
ZAving(>tt, <iiò uttsereit Iitteresseit oflctt wi 
d(:i'S])richt. -Mit bei.spielloser Frechheit 
will die russische Diitlontatie, die im .\'or- 
ja.hro schmälilicli ScJtiffbnu'li litt, heute 
Bulgarien einredeit, da*'}, iseitte Interessen 
'Ji dem neuen Bajkainlilock lä'ge.n, der die 
Rettung des-in der Agonio liegenden Ser- 
biciiis zum Zweck hat. Ist- es den Russen 
nicht selbst schon langweilig-, itnmer das- 
selbe Lügenmärchen aufzutischen, wo di.i 
Wirklit^hkeit gemigsant bewiesen hat, daß 
der Balkanbuml den liuiu Bidg-ariens ver- 
anlaßt(>.? V'ersl)rechungen^, daß 'Bulg^arien 
im Bunde nnt den Scrlx;n, Griechen und 
Rumänen seine Idoale vei'wirklichen 
könne, sind offene.Täuschungen. Wir dan- 
ken für solche slawische ,Fürsorge. Laßt 
Bulgarien wenigsteits" sich von dett Fol- 
geti eurer vätei'lichcn Ratschläge erholen! 
Ihr elenden E-r]n'es.ser wollt tttit. tnu-eii an- 

•■geblieh, slawischen (refühlcn Bulg-arien 
vollends zugrund(^ richten, ittit eureti pla- 
íonisehtMi slawisclK'it" Ideett Bidgiu'iens 
heiligste Gefühlo ctitweihett! 

Der Frost im Kanalgebiet. 

Der Korres])on(lent ides' ,,Telegraaf" in 
.Sluis nveldet tmterin 28. Nov.: 

Am Sonnabend war es wieder wuitder- 
iicli still in Flanderit. Ant Ys(n' s(vhvv*eigen 
lie Kanotten, uttd hier ati der Kü.ste gehen 
3insíime Schildwachen mit- hoch aufgezo- 
genem Krageti auf und nieder, denn die 
iälte ist sein- scharf. \Vetin der Frost ».n- 
'.lält werden besonders, auf der Seite der 
Verbündeten itt'dem wassei-reiciien Xord- 
irankrei(^t intd iti der Gegend bc^i \'euriie, 
lem Lande der »Schlittscituhlätifer, Sehlit- 

■,eu gute Dienste leisten'. Ueber die Ueber- 
schwenumuig am Yser vernahnt ich voi'ige 
Woche zwei (íerüchlíi': Eines sagte, daß 
ein Bürger iti alten Prozeßakteti den Plan 
der Ue.l>erschwennnung gefiuiden hätte. 

ttach dem anderett (!erüe!tt 'soll die Uebei 
scliwen-nnung ^ attf die Iititi;itive de 
Haupt seilleiif-en Wärters zuríickzttführen 
seitt. Fs,zeigt sielt jetzt, dal.) das zweite 
(.ierücht: der \\'ah:'heit- >( iits'prieht. Der 
Schletisenwürter vott Xieu\v]ioort, der das 
Sy.sicnt der Kjittíile in allen Fittzelheilen 
kenttt, maclite dett N'orscltlag, das (.íebiet 
W(ístlic]i des Flttsses uitter Vv'as<er zu 
'Setzen. Sein Platt wttrde itt tttodisate-- 
Weise ausgeführt. Mit Geschützett, die au^i 
deit verstürktett Fisettbahndeichen zwi- 
.-■elieti Xietiwpoort. uttd Dixtttuidett aufge- 
stellt waren, wurdeti: Breschen in di(5 
I'lußdcictH' gescltossett, und die Ueber- 
schwenntiung war herheigefidtrt. Der 
Schleusenwärter wurde mit dem Leoi>ol(L- 
ordeti. ^iekoriert. Itt der Umgebung^ von 
i\lal(leghem ist attgeblieh vor einigen Ta- 
gen von. e'ttent Bürger auf einett deut- 
schen Soldateti gescltossett, worden. Die 
Fniwohner sind jetzt sehr äng.«tlich. aber 
bisher sind keitio Cíeiseln gefordtnt wor- 
.den. Hingegen sittd'die S(-hildwach(m sein 
streng, uttd oft werdett Leute, die siclfder 
Brücke nähern, durchsucht. 

Belgische Soldaten plündern im 
eigenen Lande. 

Aus ehtetti von dem belgischen Kj'iegs 
minister bei der Fhu'ht aus Atitwerpeti 
zurü( kgela-ssenen Brief des Gytttttasialdi- 
rektors von Mecheln geltt Itervor, daß die- 
ser sicli wegen der Plünderiutg beklagt, 
die vott dent int Sehttllokal titttergebrach- 
ten S:)l(iaten de-; (!ritt(ni belgischen Lutieti- 
regittteitts in seitter AVohnuitg vorgeninn- 
men wordett'sei. Er klagt di(i Sohlaten 
an, sie hätten 850 Flaschen Wein titid al- 
len Muttdvtnrat gestohleit, vci-schlossene 
Behälter uitd die Sparhüchs(m seitter Khi- 
der erbrochen, außerdem StiefeFtutd Wä- 
sche etitweitdet. Der Direktor .sagte so- 
gar in seinettt Bt'ief -vom 21!. Sept., die 
Plündertmg habe unter Aufsicht der ver- 
äittwortliclien ntilitärischeit Führt;" stati- 
gefundtni. Diese Stelle, des Briefes iH'ißt 
wörtlicii': ])illage incroyable comtttis -sous 
la stn'veillattce <les chefs niilitaires res- 
ponsables. 

Die Erstürmung von Dixmuiden. 

p]itt Mita-rbeiter des, ,,P>erliner Tage- 
blatt", der-an detn Stimn auf Dixntuiden 
ieilgettommen hat, schreibt seinent Bhitte 
folgetides: 

Dixnmiden, 12. November. 
' (Hestern haben wir Dixrtmiden, den letz- 
}:eti .Stützj)tinkt <les belgischett Heeres, ge- 
nommen. iSomttag nacht um 12- Uhr be- 
gab sich un.ser Brig"ulekontm:indetir itiit 
Stal) (ich biti zum Stab- der Briga;le kottt- 
mattdiert) iit den vordersten Scliützeitgra- 
lien, ttngef.ähr 250,Mt!ter vor deti leln.lli- 
c.heniStellitngen. Wir sittd Ivilometm- dtirch 
Laufgrälx'u geschlichen, bis zu jenetti ,Un- 
terstatid, tiitd hier erst habe ich noelt mehr 
Hochaelitung vor der Arbeitskraft uns(!rer 
Pioniere bekoitntien. Bis J\Iontag itiitt-ag 
waren die Bataillone gesa-mmelt; uttsere 
Artillerie hatte durch rasendes Feuer dett 
Sturtn vorbereitet, und die Miiiett, Hand- 
graitateit, .Räucherröhren, Gewehrgrana- 
ten, die Schitellbrücken waren herbeige- 
schafft. Hittg am Morgeti noch der Nebel 
in dem blühenden, mm so zerz^ufsten Gar- 
ten Flaiulerti, so brach jetzt unt .Mittag 
dio Soitue durch die Schwaden, tmd uti- 
sei-6 Kolonnen 'rannten in lachendem Son- 

nettscheut gegen die s(.-h\veren feindlichett 
Slelltttigcn ait. 

Du' Gívuuc^r itab(Mi sich tiicht lattnc ge- 
W( hrt. .Vis die ersteit Kolotitten die fran- 
zosisch-belgische tt Sc hüty.i'itgf'ilie.it er- 
re.ichten, standen die l-"i'inde scltoit ntit er- 
hohenett Händett ztir U(.'bei'gabr bereit da. 

So tttiinehent fra-itziisischen Obersten li(!- 
nnt freilich die Trättctt über -di." braunen 
Baekett, als er seilte Mariniers, dii' stol- 
zesleit dungetts aus Fratikreich.s Heerett, 
A\ illetil()s iititgeheti s;th. Aber wer koitnt 
gestertt gegett lutsere Infaitterie att! 

.ledes Haus in Dixnntidett wttrde durch- 
sucht. uttd-aus ji'ih.'ttt IL'ttt-; s; hh'fiptt» mint 
(ielangwtte heraus; lieli;!.'r, fraitziisiselto 
Mai'itiesflldateii uttd Tttrk'os. \'ott l']!t':rin- 
dt i'tt hübe j(]v ttur zurückgelassette T.trni- 
sif-r, Cakes, Zeluttgctt uttd ausgetrtt!tk;'ite> 
W(-''nfla^'clteit geiuttvlen. Die Herreu selbst 
s'ttd off", bevor d:i-j ..ntatcli" aus- 
g(vs))ielt war. Wir tichmnt ihfteitda.s nidtt 
iil)eL denn scltbeßlich erwtâ^.ni sie durch 
iJtr D;tvottlaufen ttnsereti Waffen .ihre 
Hi.chachtung. 

Die schöne rotnanisclte Kirche vott Di.\- 
muidejt ist ganz zerstört. Wemt nt;iit attf 
der Chattssee Ecssen-Ziirrett bei lloogmo- 
h^n stehr, sieht man itti Quadrat die Kirch- 
ti'trttte von Ik'ssett, Woitntett, Dixtttuideu 
und Beerst. Ueberall die gleiche iKU'rlich-. 
schwere Bauart Dm vier Kirchett sittd 
dtirch d(Mi (ileichitit'it des Fciit(l(;s tttiter- 
gegangcn, deittt hier hatten di.' Früttzoscn 
ihre' Artilleriebeobaehtttitgsjttittkic, itnd 
dio lieben Ftiglättdcr hatten hier ihrti .Ma- 
schitteugewehre.' eiitgebattt). 

Dixuiuiden ist neben Termonde die ant 
meistett verwüstete Stadr, aber sie ist 
dttrch den Aufetithalt der Alliii-rtett ttteltr 
ittHgettomnteii woi'dcji als durch die deut- 
sehett (iranateit. 

. Liu' mts Berlhter wird diese Stadt eitt 
besonders denkwürdiger I'md'it bleihett, 
dettn hier käntitften-die jungen Söhne tm- 
serer Stadt, hier h;iben Berlins Krieirs- 
freiwillige gesiegt tutd gebhttet. 

Soeben ersc]iieneii: 

Vaterländisches 

Ciediclite, l'i'ologe 

von 

lind Lieder 

WI f.BAFFM 

nebst einem Vortrag „Der Kaiser" von 
Dr. A.brahäo Jiibciro in deutscher 

Uebersetzimg. 

Das hier angezeigte, luibsch ausgestat- 
tete Werkchen vrurde freimdlichst vom 
Verfasser gestiftet. Diiick und Konfektion 
des Buches wurde kostenlos von den 
Herren -Wei.szflog übernommen, sodaß der 
EVti'ag in seiner Gesamtheit dem I>eut- 
schen Roten Kreuz zu Gute konunt. 

Im Iittereiiso der guten Sache sei das 
iBuch allen ' Literaturfreunden bestens 
empfohleit. 

Der Preis ist Rs. 3$000 pro Stück. 
Zu h;ü)en bei: 
Kaiser], deutschen Konsulat, ' II. Gro- 

bel, Gasa Iloseidiaitt, Casa Allemä, Casa 
Enxoval, Casíi Lemeke, Typographia Bra- 
zil. Casa Fuchs, „Deutsche Zeitung", Zei- 
tung „Germania", Typographia Weiszflog 
Irmãos, Casa La Saison, John Brandt, Rua 
15 de Novembro 58, Casa Carlos. 

/Í ■ 
Í. • : 

Caísa Allemâ 

offeriert preiswerte Baumwollstoffe 

Cevantin für Kleider 

iutt- tmd duilctlMig tu. 700 rs. 

BMnict! 

Vfasclitcliie Farben m. 300 rs. 

FoMis 

iü tModcruen Dessins tu. 1$100 und 1$200 

Raa 15 de Novembro 
a. PAULO 

Voríührungen 

mit abwechslungsi ciohem 
Programm 

Ho Sonill PS! ilM 

Wagner, Schädlich & Go. 

Fabrikation und Import erstklassiger Priilinés. Ronbons n. Sctiokolailcii, 
— Feine Liköre, Tees, Caeao, Gaces. — Site/.ia 1 itiit: llultiindisc.lie 

„ie Fio iissudr" 
tViilicr Coiiíii§ícrie Centrale 

Assembléa No. 10(3 

(anr Larj^'O (,'arioca) 

Salinetil)onboiis, Kneippsclie Hustenbonbons. - - (xesclnnackvollo (ic- 
scbeiikartikel in joder Proislayo unil für jodo (Tologenlioit |)a.sscn(l. — 
Honigkuchen, Pfeffernüsse, Makronen, braune Kuchen. Iioll. M()|)pon. 
— Versand nach dem Innern. -- Am Platze Liofernnir frei ins Haus 

OO Tclepliwiie Central 50(t4S. <00 

KuaSta.6pt!igcnia J(. 98 
Proji.: liarl (âciiclei' 

Solides u. {gemütliches 
" Bierlokal. 

MSSBH 

Jedem das Seine 

bietet kein Instnnneiit der "Welt 
in deiti .Masse, als wie ein gutes 

Grammophon 

liehst einer Anzalil der beliebh'ii 

Doppel-Schallplatten 

ooo9e»a»«e»oo9««*f«»Me«»»*»»Ba«»)o»«ooooe«»®eoe*o«9oe«oao 

]}{'Sil eilen Sie 

Jeden Abend 
Xi(Iier-liuny,er(. 

Angeneliincr Aufenttiatt für 
é Familien 

Vorzüglichste Pewirftiiig! 

CASA ODEON 

Bna São K. 1 

SÃO PAULO 

Uaii])t-Dei)òt für die Staaten São l'aido, 1'araiiá und Süden von Minas 
der ODl^jOX-Werke in He r 1 i n - e is se n s e e und K'io de.Iaiieiro. 

Es ist- das einzige Siiezialltaiis dieser Hrauehe, dass dureh direkten 

Bezug und gnisste Auswahl in der Lage ist. jeder (ieseiiniaeksriehttuig 

seiner geehrten Kunden in jeder Hinsieht zu entspreelien.  

Kataloge gratis und portofrei. Jcn 

Dr. H. Rüttimann 
Arzt und Frauenarzt 

Geburt^hiüt und Chirureie. Hit 
langjähriger Praxis in Zü. dv 

Hamburg und Berlin. 
Consultoriunr: Casa Mapplu 
Rua 15 de Novembro Nr S. 

»precl 
V, T,| 1ÍU1 

Dr. Senior 
Amerikanisclier Zahnarzt 

Raa 8. Bento 51 • 8. Psvlo 
4S15 Spricht deutsch. 

'riã$$EÍ4'5t iriHclic 

iViinas» Butter 
Rua José iVnt. ('oellio 107 
(Villti .^lariuitiia). l;i!l 

Herr 

Dr. iitoStsuffr 
in Campinas wird um 
Erledigung seiner An- 
gelegenheit ersucht. 

Deutsche Zeitung 

Viktoria Strazá&i 
an der Wiener üniveraitäis- 
Klintk geprüfte u. diplomierte 

empfiehlt Eich. Rua Victoria .0 ' 
Mão Paulo. För ünbemit- 
leite sehr mäaslifps Honorar. 

Telenhon 4828 4i'37 

lie- 
ítua C'jnde da Bomfim 1331, 
T i i u c nTelephon D67, Villa. 
'Speziell für Familien einse- 
Hijhtex. 


